rung der Körpertemperatur eingetreten iſt, ohne 


M 17113. 
Telegr. Nachrichten der Danziger Ztg. 

München, 10. Juni. der Großherzog von 
Keſſen, der Großfürſt und die Großfürftin Sergius 
von Rußland find zur Beſichtigung der Kunſtaus⸗ 
ftellung hier eingetroffen. Der Großherzog reift 
morgen Abend wieder nach Darmſtadt zurück, der 
Großfürſt und die Großfürſtin Sergius reiſen 
nach Berlin weiter. 

Straßburg i. E., 10. Juni. Wie die „Straßz⸗ 
burger Poſt“ meldet, genügt für Engländer, 
welche von Frankreich kommend die deutſche 
Grenze paſſiren, ein von der deutſchen Botſchaft 
in London viſirter Paßz. 

Paris, 10. Zuni. Bei dem heutigen Rennen 
in Longchamps um den großen Preis kamen als 
erſtes „Stuart“, ein franzöſiſches, als zweites 
„Crowberry“, ein engliſches, und als drittes 
„Saint Gall“, ein franzöſiſches Pferd, ein. 

Dublin, 10. Zuni. Oberſt King⸗Harman, Unter- 
ſtaatsſecretär für Irland, iſt heute früh geſtorben. 

Petersburg, 10. Juni. Nach der „Neuen Zeit“ 
hat der Reichsrath das Geſetz über die Landes⸗ 
polizei in den baltiſchen Provinzen, wie es im 
Miniſterium des Innern ausgearbeitet worden, 
mit wenigen Aenderungen angenommen. Das 
Geſetz, welches wahrſcheinlich erſt mit dem 
1. Januar 1889 in Kraft treten dürfte, läßt den 
Grund beſitzern nur untergeordnete Polizeibefugniſſe. 


Vom Kaiſer. 

a Berlin, 10. Juni. Die etwas geheimniß- 
vollen und zurückhaltenden Berichte der letzten 
Tage über das Befinden des Kaiſers haben erſt 
19 durch die Meldung des officiellen Bulletins 
vergl. unten) eine Aufklärung erhalten, daß neue 


Schlingbeſchwerden aufgetreten ſeien. Beſtimmte 


Angaben über den Charakter derſelben liegen 
bisher nicht vor, ſo daß ſich die Behauptung, 


dieſelben hätten Kehnlichkeit mit den früher auf- 
getretenen, vorläufig nicht controliren läßt. Wie 
erinnerlich, wurden damals die Schlingbeſchwerden 
auf eine Entzündung des Zäpfchens, angeblich in 
Folge einer Erkältung zurückgeführt, welche der 
Kaiſer ſich nach überſtandener ſchwerer Kriſis 
durch den längeren Aufenthalt in der Nähe des 
Fenſters zugezogen haben ſollte. Bei der neu⸗ 


lichen Abkühlung der Temperatur wäre das nicht 


unerklärlich. Gleichwohl muß es auffallen, daß in 


den letzten Tagen eine wenn auch geringe Steige ⸗ 


daß deshalb Fieber vorhanden wäre. Ueber die 
bereits geſtern Nachmittag eingeſetzte neue Canüle, 
die übrigens wieder eine ſilberne iſt, bringt heute 
Abend die „Poſt“ eine Angabe, die zur Zeit nicht 
controlirt werden kann und die deshalb mit Vor⸗ 
licht aufgenommen werden muß. Das Blatt ſchreibt 
nämlich: „um dem hohen Patienten die Ein⸗ 
athmung der Luft zu erleichtern, ſoll dem Ber- 
nehmen nach die von uns bereits geſtern erwähnte 
Canüle mit einer zweiten Oeffnung verſehen ſein, 
an der ein kleines Mundſtück ſitzt. an dieſem 
Mundſtück wird ein Schlauch befeſtigt, der in 
einen Ball ausläuft. Bei etwaigen Athmungs- 
beſchwerden kann mit der Hand durch Zuſammen⸗ 
drücken des Balles friſche Luft von außen ein- 
geführt werden.“ Näheres bleibt abzuwarten. 

Wolffs telegraphiſches Bureau meldet: 

Potsdam, 10. Juni. Ein heute ausgegebenes 
Bulletin lautet: 

Bei dem Kaiſer und König ſind in den letzten Tagen 
von neuem leichte Schlingbeſchwerden aufgetreten, jedoch 
hat dies keinen weſentlichen Einfluß auf das Allgemein- 
befinden gehabt. 

Mackenzie. Wegener. Krauſe. Leyden. Senator. 
Bardeleben. 

Potsdam, 10. Juni. Der Kaiſer hatte eine 
recht gute Nacht. Die geringen Schlingbeſchwerden, 
welche ſich im Laufe des geſtrigen Tages ein- 
ſtellten, ſind heute faſt ganz gehoben. Der Kaiſer 
ſtand um 10 Uhr auf und begab ſich alsdann in 
den Park. Geſtern gegen Abend conferirte der 
Kaiſer etwa dreiviertel Stunden mit dem Juſtiz⸗ 
miniſter Dr. v. Friedberg. Heute um 12 Uhr 
erſcheint Oberſtallmeiſter v. Rauch und nach 
1 Uhr der Reichskanzler Fürſt v. Bismarck zum 
Vortrag. 

Potsdam, 10. Juni, Nachmittags. Der Kaiſer 
empfing heute den Fürſten Radolin zum Vortrag. 
Um 1 Ühr 11 Min. traf der Reichskanzler Fürſt 
Bismarck auf der Station Wildpark ein. Zum 
Diner ſind keine Einladungen ergangen. Das 
Allgemeinbefinden des Kaiſers iſt gut. 

Potsdam, 10. Juni, Abends. Der Kaiſer hatte 
einen ziemlich guten Tag. Die Schlingbeſchwerden 
haben ſich noch nicht ganz verloren. Um 6 Uhr 
fuhren der Kaiſer und die Kaiſerin in geſchloſſenem 
Wagen nach Vornſtedt, begleitet von den Prin- 
zeſſinnen Töchtern, Dr. Mackenzie und dem Zlügel- 
adjutanten Rittmeiſter Frhrn. v. Vietinghoff. Um 
5 Uhr hatte der Kronprinz dem Kaiſer einen Be- 
ſuch abgeſtattet. Fürſt Bismarck, welcher bis 3 Uhr 
mit dem Kaiſer conferirte, fuhr von Schloß 
Friedrichskron zu Wagen nach Potsdam und von 


da bald nach U Uhr mit der Eiſenbahn nach Berlin 


zurück. 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 10. Juni. 


Die nächſten Conſequenzen. 


Es iſt unnöthig, auf die zahlloſen verſchieden⸗ 
artigen Darlegungen der Vorgänge der letzten 
Tage näher einzugehen. Man mag über die 
Frage der Legislaturperioden denken, wie man 
will, — die Entſcheidung des Kaiſers Friedrich iſt 
unanfechtbar im conftitutionellen Sinne. Einer 
Derweigerung dieſes von der Majorität des 
Landtages unter Mitwirkung der Staatsregierung 
beſchloſſenen Geſetzes hätte die Auflöfung des Ab- 
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Preis pro 


geordnetenhauſes und der Rücktritt des Mini⸗ 
Wollte der Kaiſer dies 
unter den jetzigen Umſtänden nicht, ſo konnte er 
trotz aller perſönlichen Bedenken gegen das . 

freiſinnigen Reden bei der Prüfung der 
Wahlen in Elbing-Marienburg „geſtürzt“ worden 
ſei. Dieſer Eindruck iſt durch den Verlauf der 


ſteriums folgen müſſen. 


Geſetz nicht anders handeln, als er gethan. 


Aber in einer anderen, für die ganze innere 


Entwickelung geradezu cardinalen Frage hatte er 
eine andere Stellung. 


der Situation ſchaffen. Kaiſer Friedrich, der mit 


„rückhaltloſem Vertrauen“ feinem Volke entgegen⸗ 
gekommen iſt, wie das Kaiſerwort der in San 
konnte 
Wahlpraktiken, wie fie die Maiverhandlungen 
en K been fe 1001 5 Fr 92 0 26. h ö 
e aben, fernerhin n ulden. Wie ſehr g 
auch die | H a ante 1884 auf den „vernichtenden Widerſpruch“ zwiſchen 


Remo verfaßten Proclamation lautet, 


auch die officſöſen und die conſervativen Blätter 
abgemüht haben, zu beweiſen, daß das bisherige 
Syſtem nicht desavouirt und den Freiſinnigen 
keine Genugthuung gewährt werden ſolle — der 


Kaiſer hat in dieſer für das ganze Volk wichtigſten 


Frage fo ſchnell und jo entſchieden Stellung ge- 
nommen, daß alle officiöſe Deutelei und Dreherei 
vergeblich iſt. Unmittelbar nach Eingang der 
Puttkamer'ſchen Rechtfertigung hat er ſeine 
Meinung über die Wahlfreiheit und über die 
Puttkamer'ſche Praxis in einer ganz unzweideutigen 
Weiſedem Miniſter kundgegeben, daß demſelben, der, 
wie man uns aus Berlin ſchreibt, von dieſem 
zweiten kaiſerlichen Erlaß ſehr überraſcht geweſen 
fein ſoll, kein anderer Ausweg blieb, als die ſo⸗ 
sert Einreichung der Entlaſſung, welche wiederum 


ofort von dem Kaiſer angenommen worden ift. 
Dieſe Thatſachen und ihre Bedeutung laſſen fih | 


durch nichts verdunkeln und das preußziſche Volk 
wird darüber in weiteſten Kreiſen eine lebhafte 
Genugthuung empfinden. Ueber die weiteren 
Folgen und über das, was kommen kann, geben 
wir uns durchaus keinen Illuſionen hin. Wir 
glauben auch nicht, daß damit der größte Theil 
der Arbeit der freiſinnigen Männer gethan iſt. 
Keineswegs. Die Anſtrengungen der Gegner eines 
liberalen Regierungsinftems, deren Macht noch 
nicht gebrochen iſt, werden verdoppelt werden. 
Aber die Genugthuung hat wenigſtens das Volk, 
daß das Syſtem, welches man mit dem Namen 
Puttkamer bezeichnet, einen ſtarken Stoß erhalten 


hat. dieſes Syſtem kann nur dann wieder 
zu voller Blüthe gelangen, wenn ſich das 


Volk jo wenig würdig einer freiheitlichen, con⸗ 
ſtitutionellen Entwickelung zeigen würde, daß ihm 
überhaupt nicht zu helfen iſt. 

Der Reichskanzler iſt geſtern beim Kaiſer zum 
Vortrag geweſen. Wer Nachfolger des Herrn 
v. Puttkamer wird, wußte man in Berlin noch 
nicht. Die einen ſagen: ein Nationalliberaler 
(Miquel oder Bennigſen), die anderen: Kerr 
v. Bötticher, noch andere nennen andere Namen, 
Wir unterlaſſen es, auf alle dieſe Combinationen 
einzugehen. Unſer Berliner «m» Correſpondent 
ſchreibt uns von geſtern: 

„Die Meldung, daß der Kaiſer am Sonnabend 
mit Rückſicht auf fein Befinden den Reichskanzler 
gebeten habe, den beabſichtigten Vortrag zu ver⸗ 
ſchieben, findet jetzt ihre Erklärung durch die 
Einſetzung einer neuen Canüle. Auch der Aron- 
prinz, der am Sonnabend Nachmittag zum Beſuch 
erſchienen war, mußte denſelben abkürzen, da 
Sir M. Mackenzie angeſichts der Schlingbeſchwerden 
eine eingehende Unterſuchung des Halfes für un- 
aufſchiebbar hielt. Am Abend ſcheint indeſſen eine 
verhältnißmäßige Beruhigung eingetreten zu fein, 
da der Kaiſer den Suftizminifter Dr. Friedberg zueiner 
längeren Conferenz empfing. Die Gerüchte, daß an 
demſelben Tage, an welchem Herr v. Puttkamer 
ſeine Entlaſſung eingereicht hat, alſo am Freitag, 
noch ein zweiter Miniſter feine Entlaſſung ver- 
langt habe, erſcheinen zwar angeſichts der Sprache 
der officiöfen Blätter nicht ganz unwahrſcheinlich. 
Zunächſt aber ſteht nicht einmal feſt, um welchen 
der Miniſter es ſich handeln ſollte. Die Ver- 
muthungen ſchwanken zwiſchen Herrn v. Goßler 
und Herrn v. Scholz. Bezüglich des erſteren wäre 
vielleicht daran zu erinnern, daß derjelbe bei der 
Cenſurirung des Trümpelmann'ſchen Lutherfeſt⸗ 
ſpiels betheiligt war, wie aus dem Beſcheide des 
Herrn v. Puttkamer an das Comité bekannt 
geworden iſt. Daß der Kaiſer zu Gunſten der Auf- 
führung intervenirt hat, war ſchon bekannt. Auf 
der anderen Seite aber ſteht feſt, daß Hr. v. Goßler 
zur Zeit von Berlin abweſend iſt und erſt 
zum 14. d. zurückzukehren beabſichtigt. Inwieweit 
die Annahme, daß die Kriſis noch nicht beendigt 
iſt, ſich als zutreffend erweiſen wird, bleibt abzu- 
warten. Nicht ganz außer Zuſammenhang mit 
dieſen Bermuthungen ſteht der Streit darüber, 
ob das Gtaatsminijterium bez. der Reichs- 
kanzler durch das zweite Schreiben des Kaiſers 
an Herrn v. Puttkamer überraſcht worden 
ſei. Behauptet wird, der Kanzler 
dem neuen Schritte des Kaiſers erſt durch Herrn 
v. Puttkamer ſelbſt in Kenntniß geſetzt worden; 
auf alle Fälle war die officiöſe Preſſe auf dieſe 
Wendung in keiner Weiſe vorbereitet. Der Ein- 
druck des Rücktritts des Herrn v. Puttkamer war 
in Folge deſſen ein ſehr tiefer, auch ſelbſt in 
ſolchen conſervativen Kreiſen, die mit dem be⸗ 
ſonderen politiſchen Standpunkt des Herrn 
v. Puttkamer wenig ſympathiſiren. Wenn einzelne 
Blätter nachträglich die Sache ſo darſtellen, als 
habe man den Rücktritt bez. die Entlaſſung 
Puttkamers eigentlich ſchon früher erwarten müſſen, 
ſo iſt das nicht zutreffend. In der erſten Zeit nach 
dem Thronwechſel beſtanden allerdings Befürch⸗ 
tungen dieſer Art; dieſelben wurden aber damals 
mit größter Beſtimmtheit zurückgewieſen. Ohne 
Zweifel würde die Entlaſſung Puttkamers kalt⸗ 
blütiger aufgefaßt worden ſein, wenn die 
Regierungspreſſe nicht bei der Erörterung der 


Nuartal 4,50 Mk., dur 


Hier konnte er in wirk⸗ 
ſamſter Weiſe einſetzen, hier konnte ſeine freie, 


ber Staaten aan DIE Ernie de ö jetzt fo, als ob faſt alle Leute in der Verurtheilung 


ſei von 


die Poſt 3 


Wahlprüfungsfrage Tag für Tag behauptet hätte, 
die Entlaſſung Puttkamers ſei gerade jetzt un- 
möglich, weil dadurch der Anſchein hervor- 
gerufen würde, als ob der Miniſter durch die 


Dinge noch erheblich verſtärkt worden.“ 
Eigenthümlich iſt das Verhalten einiger national- 
liberaler Blätter, u. a. der „Magd. Ztg.“ Sie thun 


des „Syſtems Puitkamer“ ſchon ſeit lange einig 
geweſen wären. Es iſt richtig, daß Kr. v. Bennigſen 
1881 bei Anlaß des Antrages Hänel-Rickert⸗ 
Dirichlet dieſes Syſtem ebenſo ſcharf verurtheilte, 
wie die genannten Antragſteller, ebenſo richtig, 
daß Herr v. Bennigſen noch in einer Rede von 


einer nationalen Politik und dem Syſtem Putt- 
kamer hinwies — aber wer hat denn ſeitdem 
den Kampf gegen dieſes Syſtem allein führen 
müſſen? Die Freiſinnigen waren es. Noch in den 
letzten Wochen — auch in den entſcheidenden Ber- 
handlungen am 2. Mai über den Antrag Rickert 
und am 26. Mai über die Elbinger Wahl — haben 
die Nationalliberalen ihre Kauptaufgabe darin 
gefunden, die Freiſinnigen anzugreifen, nicht aber 
Herrn v. Puttkamer. Wenn die Freiſinnigen dem 
Beiſpiel des Herrn v. Bennigſen und ſeiner 


Freunde gefolgt wären, würde Herr v. Puttkamer 


auch heute noch im unangefechtenen Beſitze ſeines 
Portefeuilles ſein. 


Neues Grercierreglement. 

Heute beginnen, wie gemeldet, in Berlin die 
Berathungen der Commiſſion über Abänderung 
des Infanteriereglements, denen man in mili- 
täriſchen Kreiſen mit Intereſſe entgegenſieht. Die 
Verhandlungen der Commiſſion, denen auch der 
Kronprinz beiwohnen wird, ſollen ſo gefördert 
werden, daß die Redaction des neuen Reglements 
bereits im Herbfte vollendet iſt und daſſelbe ſchon 
bei der Ausbildung der neuen Rekruten zur An- 
wendung gelangen kann. Die Grundlagen des 
neuen Reglements ſind nach vom Kaiſer Friedrich 
perſönlich gegebenen Directiven aufgeſtellt. 


Die öſterreichiſch⸗ungariſchen Delegationen 
ind am Sonnabend in Peſt zuſammengetreten. 
Die öſterreichiſche Delegation wählte Smolka zum 
Präſidenten, welcher in der Anſprache auf die 
ſchwierige Aufgabe hinwies, die hoffentlich durch 
das patriotiſche Zuſammenwirken eine glückliche 
Löſung finden werde. Redner wies ſodann auf 
die Nothwendigkeit der Schlagfertigkeit der Armee 
angeſichts der überall vermehrten Rüſtungen hin, 
und betonte im allgemeinen den Wunſch nach 
Erhaltung des Friedens. 

„Der Begründer des zwiſchen Defterreich-Ungarn und 
Deutſchland beſtehenden Freundſchafts- und Bündniß⸗ 
Verhältniſſes, Kaiſer Wilhelm unvergeßlichen und glor- 
reichen Angedenkens, iſt geſtorben, allein der jetzige 
hochherzige und menſchenfreundliche Kaiſer, dem Gott 
vollkommene Geneſung gebe (Beifall), ift von dem- 
ſelben Geiſte beſeelt, und wir wiſſen, daß das Freund- 
ſchafts- und Bundesverhällniß unerſchüttert fortbeſteht, 
als werthvollſte und ſicherſte Gewähr einer langen Er- 
haltung des Friedens.“ 

Die Hoffnung auf eine längere Erhaltung des 
Friedens werde durch die Ueberzeugung geſtärkt, 
daß der Kaiſer von Heſterreich alles Mögliche auf- 
bieten werde, um Heſterreich dieſer Wohlthat 
theilhaftig werden zu laſſen. der Präſident 
brachte hierauf ein dreimaliges begeiſtert auf⸗ 
genommenes Loch auf den Kaiſer aus. Zum 
Bicepräfidenten wurde Hauswirth gewählt. 

Die ungariſche Delegation wählte den Grafen 
Tisza zum Präſidenten. Derfelbe betonte, der 
Patriotismus werde die Grenze zu finden wiſſen 
zwiſchen der Preisgebung der Entwickelung der 
Heeresmacht und der Ueberſchätzung der materiellen 
Kraft der Nation. In der gegenwärtigen 
Situation bilde das Friedensbündniß der Mächte 
den einzigen Ruhepunkt. Die umſichtige und vor- 
ſichtige Politik Oeſterreich⸗-Ungarns wolle den An- 
griff und die Conflicte vermeiden, doch ſeien 
Bertheidigungsmaßnahmen nothwendig. Jene 
würden ſich fäuſchen, die aus den einzelnen vorge⸗ 
kommenen Incidenzfallen ſchließen wollten, daß 
die Monarchie im gegebenen Falle nicht fähig ſei, 
ihre ganze Kraft harmoniſch zu entfalten (Lebhafte 
Zuſtimmung), „denn Karmonie herrſcht zwiſchen 
uns in unverbrüchlicher Treue für dem Monarchen 
an 1 Gefühle der Pflicht für die Erhaltung des 

aates.“ 

Langanhaltende Eljenrufe bewieſen die Ueber- 
einſtimmung der Delegation mit Tiszas Worten. 

Geſtern wurden nun die Delegationen vom 
Kaiſer empfangen. Die Präſidenten derſelben 
betonten dabei die Bereitwilligkeit der Dele- 
gationen, die für die Sicherheit und Machtſtellung 
der Monarchie unausweichlich erforderlichen 
Mittel zu bewilligen. Graf Tisza ſagte: 

Wenn auch der von uns gepflegte Friede bisher er⸗ 
halten blieb und die allſeitigen Beziehungen ungetrübt 
ſind, ſo können wir uns doch nicht vor der Erkenntniß 
verſchließen, daß wir inmitten hohe Wogen werfender, 
divergirender Beſtrebungen ſtehen und deshalb ſtark 
ſein müſſen. 

Auf die Anſprachen der Präſidenten erwiederte 
der Kaiſer: 

„Der Ausdruck Ihrer treuen Geſinnungen gereicht 
Mir zur herzlichen Befriedigung. In den wenigen 
Monaten, jeit Ich Sie um Mich verſammelt ſah, iſt 
eine weſentliche Veränderung in der politiſchen Lage 
nicht eingetreten. der Hingang Sr. Majeſtät des 
deutſchen Kaiſers Wilhelm, Meines langjährigen 
Freundes und Verbündeten, hat Mich tief betrübt. Es 
erfüllt Mich mit Beruhigung, daß die nicht minder 
innigen Beziehungen, die Mich mit Sr. Majeſtät dem 
Kaiſer Friedrich verbinden, dem zwiſchen den Nachbar- 
reichen beſtehenden Freundſchafts- und Friedensbunde 
aufs vollkommenſte entſprechen. die Beziehungen der 


en werden in der Expedition, Ketter agert aſſe Nr. A, und bei 
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Monarchie zu den auswärtigen Mächten tragen fort“ 
während einen durchaus freundſchaftlichen Charakter, 
auch ſind Europa die Segnungen des Friedens erhalten 
geblieben. Wenn trotzdem Meine Regierung gezwungen 
iſt, in ihrer pflichtmäßigen Sorge für die Sicherung 
unſerer Grenzen und die Förderung unſerer Wehrkraft 
bedeutende Credite in Anſpruch zu nehmen, ſo liegt der 
Grund hiervon hauptſächlich in der fortwährenden Un- 
ficherheit der politifhen Lage Europas und in der un- 
ausgeſetzten Steigerung der Militärmacht und Schlag⸗ 
fertigkeit aller anderen Staaten. Indem auch Deiter- 
reich-Ungarn feine Entſchloſſenheit zeigt, mit ebenbürti- 
gen Kräften und traditionellem Patriotismus für die 
Bertheidigung feiner Intereſſen und jener des allgemeinen 
Friedens einzuſtehen, erfüllt es eine erhabene Pflicht 
und wird es ihm, ſo Gott will, auch fernerhin gelingen, 
etwa drohende Gefahren zu bannen. Im Hinblick 
auf dieſe Berhältnifje fällt Meiner Kriegsverwaltung 
die Aufgabe zu, in dem Werke der Vervollſtändigung 
und Erweiterung unſerer militäriſchen Stellung und 
Schlagfertigkeit nicht zurückzubleiben. Bei gewiſſen⸗ 
hafter Prüfung der bezüglichen Vorlagen Meines 
Kriegsminiſters wird es Ihnen nicht entgehen, daß die⸗ 
ſelben mit thunlichſter Rückſicht auf die finanzielle Lage 
der Monarchie abgefaßt ſind.“ 

Zum Schluß berührte der Monarch die Ver- 
hältniſſe in Bosnien; er conſtatirte, daß die Aus- 
gaben der Verwaltung Bosniens und der Herze 
gowina auch in dieſem Jahre in den eigenen Ein- 
nahmen dieſer Länder ihre volle Deckung finden 
werden, und ſprach ſchließlich ſeine Ueberzeugung 
dahin aus, daß die Delegationen, deren Thätigkeit 
er beiten Erfolg wünſchte, ihrer Aufgabe volle 
Einſicht und Hingebung entgegenbringen würden, 
und hieß dieſelben von Kerzen willkommen. 


Eine Rede Carnots. ; 
Bei einem am Sonnabend zur Feier des 
100. Jahrestages der Revolution in der Dauphince 
ſtattgehabten Banket erwiederte der Präſident der 
Repuͤblik, Carnot, den Toaſt Caſimir Periers und 
feierte die Vorläufer der Revolution in der 
Dauphinée als Männer, welche die Conſtituirung 
der modernen Geſellſchaft vorbereitet und durch- 
geſetzt hätten, daß die Principien des gegen- 
wärtigen nationalen Rechts triumphirten; aus 
dieſer geſchichtlichen Studie müßte Beruhigung und 
Verſöhnung der Gemüther, Einigkeit und Kin⸗ 
gebung hervorgehen, um die Errungenſchaften von 
1789, welche ein allen Franzoſen gemeinſames 
Gebiet ſeien, zu erhalten. i 
Uebrigens hat der Präſident auch eine Ein- 
ladung der Stadt PBicille zum 21. Juli zu der 
gleichen Feier angenommen. 


Die Miniſterkriſis in Aegnpten, 

die durch den Rücktritt des langjährigen Premier- 
minifters Nubar Paſcha entſtanden war, iſt bereits 
beendigt. das neue Miniſterium iſt, wie aus 
Alexandrien von geſtern telegraphirt wird, folgen⸗ 
dermaßen gebildet: Riaz Präſidium, Inneres und 
Finanzen, Fazri Juſtiz, Muſtapha Fehmi Aus- 
märtiges, Omar Hutfi Krieg, Zekibez Bauten, Ali 
Mudarek Unterricht. i 

Vom engliſchen Geſichtspunkte iſt dieſe Wendung 
nicht beklagenswerth, denn die unglücklichen 
Reibungen zwiſchen dem engliſchen Generalconſul 
Sir E. Baring und Nubar Paſcha vernichteten 
die Dortheile, welche die unbezweifelte Fähigkeit 
des letztgenannten bot. die Engländer hoffen, 


mittelſt des neuen Miniſteriums ihre Controle 


beſſer wahren zu können. Der türkiſche Com⸗ 
miſſar Ghazi Mukhtar wird mittlerweile die Ge⸗ 
legenheit benützen, ſein verlorenes, aber durch 
Nubar Paſchas Entlaſſung ſchon theilweiſe wieder 
hergeſtelltes Preſtige wiederzugewinnen. 2: 


Deutſchland. 


Berlin, 11. Juni. Der Kaiſerin iſt ihre Reiſe 
nach Weſtpreußen gut bekommen. Sie traf mit 
der Prinzeſſin Victoria und Gefolge Nachts einige 
Minuten nach 12 Uhr wohlbehalten auf der 
Station Wildpark ein und begab ſich ſofort 
zu Wagen nach Schloß Sriedrihskron. Die 
Strapazen der Reife ſcheinen ſpurlos an ihr 
vorübergegangen zu ſein. 

* [Däniſcher Gaſt bei der Kaiſerin.] Die 
Kaiſerin hat am Freitag den däniſchen Laryngo⸗ 
logen Holger Myguynd, unter feinen Collegen 
in Dänemark der bedeutendſte, empfangen. 
Dr. Mygynd hat ſich unter anderem durch eine 
Ueberſetzung von Mackenzie's berühmtem Werk 
über „das Singen und Sprechen“, das be- 
kanntlich auch ins Deutſche übertragen iſt, einen 
Namen gemacht. Der däniſche Arzt, den Sir 
Morell Mackenzie bei der Kaiſerin einführte, wurde 
ſehr gnädig von dieſer empfangen; dieſelbe unter ⸗ 
hielt ſich längere Zeit mit ihm und machte ihm 
erfreuliche Mittheilungen über das Befinden des 
Kaiſers, die Dr. Mygynd dem däniſchen Königs- 
paar überbringen ſoll. der däniſche Gaſt iſt 
Profeſſor an der Univerſität in Kopenhagen und 
gehörte zugleich der dortigen Garde du Corps als 
Arzt an. 

* [Die Paßmaßregeln im Weſten.] Wie aus 
London gemeldet wird, ſchweben zwiſchen Frank- 
reich und Deutſchland Unterhandlungen behufs 
Milderung der Paßvorſchriften an der deutſch⸗ 
franzöſiſchen Grenze. 

Poſen, 9. Juni. Ueber Perſonal⸗ Veränderungen 
in der Erzdiöceſe Gneſen-Poſen bringt der 
„Goniec Wielkopolski“ einen Artikel, in dem 
unter anderem darauf hingewieſen wird, daß das 
Ermland thatſächlich dazu auserſehen ſcheine, in 
katholiſch⸗theologiſcher Beziehung einen großen 
Einfluß auf die hieſigen und auch auf die 
preußiſchen Berhältniſſe auszuüben. Dieſer Einfluß 
ſei indeſſen, worauf die Polen wohl zu achten 
hätten, theilweiſe von antipolniſcher beziehungs- 
weiſe germaniſirender Tendenz. Zunächſt werde 
Licentiat Jedzink aus Hohenſtein Regens des 
Poſener Prieſterſeminars, Dr. Kolberg aus Chriſt⸗ 
burg würde ebenfalls befördert werden und eine 
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Dem Rittergutsbeſitzer und Major a. d. Nordmann] freudigen Danke der Bewohner der hieſigen ueber i 


Domherrnfteile erhalten. der „Goniec“ erinnert 
daran, daß ſchon im achtzehnten Jahrhundert 
Friedrich II. den ermländiſchen Biſchof Ignatz 
Kraſicki „annectirt“ habe, daß der gegen- 
wärtige Erzbiſchof von Köln, Dr. Philipp Krementz, 
gleichfalls im Ermlande thätig geweſen ſei, ebenſo 
Erzbiſchof D. Dinder u. ſ. w. Schließlich theilt 
der „Boniec” noch gerüchtweiſe mit, daß an 
Stelle des jüngſt in Gnefen verſtorbenen Weih- 
biſchofs Dr. Korytkowski ein Poſener Domherr 
als Nachfolger auserſehen ſei. f 

J Poſen, 9. Juni. Gerüchtweiſe verlautet, daß 
an Stelle des verſtorbenen Weihbiſchofs Dr. Rornt- 
kowski in Gneſen entweder Domherr Maryanski 
oder Domherr Lukowski (beide in Poſen) als 
Nachfolger auserſehen ſei. 9 

Eſſen, 9. Juni. [Kaiſer Wilhelm Denkmal.] 
Der „Rhein. - Meftf. Ztg.“ zufolge wurde in der 
heute in Witten ſtattgehabten Verſammlung des 
weſtfäliſchen Städtetages der Antrag auf Errichtung 
eines Denkmals in der Provinz Weſtfalen für 
Kaiſer Wilhelm mit großer Mehrheit angenommen 
mit der Maßgabe, daß das Denkmal in keiner 
Stadt oder geſchloſſenen Ortſchaft aufzuführen ſei, 
ſondern als Standort die Porta Weſtphalica in 
Ausſicht zu nehmen wäre. 

München, 9. Juni. Der neu ernannte preußiſche 
Geſandte Graf Rantzau hat heute Mittag in feier- 
licher Audienz dem Prinzregenten ſein Ereditiv 
überreicht. 

Frankreich. 

Paris, 9. Juni. Die Finanzcommiſſion des 
Senats beſchloß nahezu einſtimmig, den Antrag 
des Finanzminiſters Peytral, nach welchem das 
Finanzjahr künftig mit dem 1. Juli beginnen 
ſoll, abzulehnen. 5.455 

England. 

London, 9. Juni. Nach einem Telegramm aus 
Simla vom 8. d. hat die indiſche Regierung die 
Zweckmäßigkeit einer beſonderen Anleihe für 
Grenzvertheidigungszwecke in Erwägung gezogen, 
um eine übergroße Belaſtung des Ordinariums 
der Einnahmen zu vermeiden. (W. T.) 


Italien. 

Rom, 9. Juni. [Deputirtenkammer.] Bei Be- 
rathung des Strafgeſetzes beantragte Odescalchi 
die Weglaſſung der Beſtimmungen, nach welchen 
Prieſter anders behandelt werden, als Lajen, zog 
aber dieſen Antrag zurück, nachdem der Zuftiz- 
miniſter ſich gegen denſelben ausgeſprochen hatte. 
Das ganze Strafgeſetz wurde in geheimer Ab- 
ſtimmung mit 245 gegen 67 Stimmen ange⸗ 
nommen. 5 
„SFE ĩðͤv DE ST N 
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Wetterausſichten für Dienſtag, 12. Juni, 
auf Grund der Berichte der deulſchen Seewarte. 

Anfangs kühl, ſpäter warmes Wetter, meiſt 
wolkig und bedeckt, ohne erhebliche Niederſchläge, 
zum Theil ſonnig. Nachts und früh Morgens 
vielfach Nebel. Schwache bis mäßige Winde. 


* [Marienburger Lotterie] Heute Vormittag 
9 Uhr begann im Stadtverordnetenſaale des Rath- 
hauſes die erſte Ziehung der dritten Geldlotterie zur 
Ausſchmückung und zum Ausbau des Marien- 
burger Kochmeiſterſchloſſes. da die Einzählung 
der Looſe und der Gewinne in die Drehräder 
eine geraume Zeit erforderte, fo wurden am erſten 
Tage nur 372 Gewinne ausgelooſt, während an 
den beiden folgenden Tagen je 1500 Gewinne zur 
Berloofung kommen follen. Wie immer hatte die 
Derlooſung eine große Menſchenmenge herbeige- 
rufen. Nachdem unter Aufſicht der Herren Juſtiz⸗ 
rath Kolder-Egger und Polizeirath Lutterkorth 
die Einzählung der Looſe beendet war, begann 
um 10! Uhr die Ziehung. Als Vertreter des 
Lotterie-Comites war Herr Bürgermeiſter Schaum- 
burg aus Marienburg erſchienen. Es wurden 
folgende größere Gewinne gezogen: 

Zu 3000 Mk. auf Nr.: 203 756, 326 772, 339483. 

1500 Mk.: 218 696, 296 797. 

600 Mk.: 22409, 25 389, 27 681, 63493, 
87 617, 93412, 149 697. - 

300 Mk.: 760, 26181, 78580, 146045, 152600, 
169 006, 267 864, 269 718, 285 117, 344 219. 

150 Mk.: 47168, 72668, 80738, 97038, 
138 375, 159018, 180435, 214697, 225 969, 
271 197, 272 140, 278 161, 324.566, 5 


Verkehr Danzig ⸗Zoppot.] Die Gewitter 


ſchwüle und die dunklen Wolken, welche aller⸗ 
dings das für die Saaten ganz wünſchenswerthe 
Naß in weit geringerem Maße ſpendeten als ſie 
verhießen, hielten geſtern Nachmittag den Ber- 
kehrs-Andrang nach unſeren beliebteſten Ausflugs- 
punkten weſentlich zurück. Immerhin wurden 
von hier nach Oliva 95 Billets zweiter und 833 
dritter Klaſſe, von hier nach Zoppot 275 Billets 
zweiter und 1115 dritter Klaſſe, zuſammen 
2318 Billets zu dieſen beiden Wagenklaſſen im 
Lokalverkehr verkauft. ; 

Von der Weichſel.] Plehnendorf, 11. Zuni: 
Heutiger Waſſerſtand am Oberpegel 3,46 Meter, 
am Unterpegel 3,46 Meter; Stromverhältniſſe un- 
verändert. 

* [Bilder aus dem Ueberſchwemmungsgebiet.] 

Von den merkwürdigſten und beachtenswertheſten 
Punkten des Ueberſchwemmungsgebietes ſind durch 
den Photographen Surand in Elbing mohlge- 
lungene photographiſche Aufnahmen in Folio- 
Format hergeſtellt. Dieſelben find zunächſt in 
einer Sammlung von 17 Bildern durch Ver- 
mittelung des Regierungs- Präſidenten Herrn 
v. Heppe Sr. Majeftät dem Kaiſer überreicht 
1 Nach einer amtlichen Mittheilung des 

irkl. Geh. Raths v. Wilmowski hat der Kaiſer 
Friedrich das Zeichen des Dankes für ſeine rege 
Theilnahme an dem Unglück entgegengenommen 
und ſeine Befriedigung über die vortrefflichen und 
höchſt intereſſanten Bilder ausgeſprochen. Die 
Bilder ſind gegenwärtig als Sammlung und 
einzeln käuflich. 

* Turn- und Fechtverein.] Geſtern war der 
28. Geburtstag des Vereins. Der reizende Buchenhain 
von Dreiſchweinsköpfen ſollte Zeuge fein von der Ge⸗ 
burtstagsfeier. Zu Beginn der Uebungen, zu denen 
ſich eine ſtattliche Anzahl Turner und eine ſehr große 
Geſellſchaft Zuſchauer eingefunden hatte, gab der Vor⸗ 
ſitzende dem Feſte die rechte und würdigſte Weihe da- 
durch, daß er die geiſtigen Blicke aller Anweſenden auf 
unſer deutſches Kaiſerpaar lenkte. Mit wahrer Be- 
geiſterung ſtimmten Turner und Gäfte ein in den Ruf: 
Hoch Kaiſer Friedrich der III.! Der Vorſitzende 
beſprach die Wichtigkeit und die hohen Jiele der 
Turnſache und hob dabei hervor: Es liegt im Be. 
ſtreben der Vereinsleitung, einem großen ſchönen Bau 
für Turnzwecke herzuſtellen, um endlich der Größe 
Danzigs entſprechende Turnabtheilungen der guten Sache 
zuführen zu können. der kreue Wächter alles Edlen 
und Guten für Danzig, Kerr Oberbürgermeiſter v. Winter, 
habe ſeine Freude über dieſen Plan ausgeſprochen und 
Hr. Stadtrath Trampe, ſelbſt lebendiger Anhänger der 
Turnſache, werde ein Förderer des Projecis ſein. 
Hoffen wir, daß es dem Verein gelingen möge, wie der 


Vorſitzende weiter in feiner Anſprache ſagte, daß der ı 
Turn- und Fechtverein nicht nur ein Verein in Danzig 
bleiben, ſondern ein Verein für Danzig werde. 


* [[Weſtpr. Fiſcherei-Berein.] Am Sonnabend, 


den 16. Juni, Nachmittags 4 Uhr, findet in Jäſchken⸗ 
thal (Schröders Etabliſſement) eine Vorſtandsſitzung 
dieſes Bereins ſtatt, in welcher u. a. folgende Gegen- 
ſtände zur Berathung gelangen ſollen: Verſicherungs⸗ 
und Unterſtützungskaſſen, Vorſchlag des Dr. Zacharias 
betreffend die Errichtung einer zoologiſchen Station, 
Hafenbau in Hela, Beſtimung des Termins für die 
General-Berfammlung und einer Wanderverſammlung 
in Dt. Eylau, Anlegung von Karpfenteichen, namentlich 
in den königlichen Forſten, Vorlage des Projects für 
die Fiſchbrutanſtalt in Königsthal, Schonung der Krebſe, 
Einrichtung eines Lehrcurſus in der Fiſchzucht, Aus- 
ſetzen von Krebsbrut in die 
Nach der Sitzung ſoll ein iwangloſes geſelliges Iu- 


ſammenſein ſtattfinden. 

Il Eiſenbahnfahrt ohne Billet. Steigt ein Reiſender 
in einen Perſonenwagen eines zur Abfahrt daſtehenden 
Eiſenbahnzuges ohne giltiges Billet und ohne (unauf- 
geforderte) Meldung beim Schaffner oder Zugführer 
und verſchafft er ſich ſo eine freie 119 5 ſo begeht er 
damit nach einem Urtheil des Reichsgerichts vom 
13. März d. J. einen Betrug. Dieſe Handlung verliert 
dadurch nicht den Charakter einer betrüglichen, daß 
er dabei im Einvernehmen mit dem mit der Billet- 
controle beauftragten Schaffner handelt. 

l Kauptgewinne.] Bei der am 9. Juni ftatige- 
fundenen Marienburger Pferdelotterie fielen der erſte 
Hauptgewinn (zweiſpännige Equipage) auf Nr. 2462, 
ſowie der 5. und 10. Hauptgewinn (dunkelbraune Stute 
und dunkelbrauner Wallach) auf Nr. 2475 und 6654 
nach Danzig, Collecte von Th. Bertling. 

Unfall.] Der 75jährige Arbeiter Michael P. aus 
Langefuhr wollte am Sonnabend auf den in der Fahrt 
begriffenen Bahnmeiſterwagen auf der neuen Gifen- 
bahnſtrecke an der Weichſel aufſteigen, wobei ihm die 
Räder über beide Füße fuhren und dieſelben zer⸗ 
quetſchten. Der Verunglückte wurde ſofort nach dem 
Gtadtlazareth in der Sandgrube geſchafft, woſelbſt feine 
Aufnahme erfolgte. 

*I Aufgefundene Leiche.] Geſtern früh wurde in 
der Radaune bei Stadtgebiet eine dem Arbeiterſtande 
angehörige, bereits vollſtändig in Verweſung über⸗ 
gegangene männliche Leiche aufgefunden. Aeufere 
Verletzungen ſind an der Leiche nicht wahrnehmbar. 

[Feuer.] Am Sonnabend Abend 7½ Uhr wurde 
die Feuerwehr nach dem Hinterhauſe Rammbau 16 ge- 
rufen, wo ein Schornſteinbrand ausgebrochen war. 
Nach einſtündiger Arbeit war der Brand gelöſcht, 
worauf die Feuerwehr wieder einrücken konnte. 

Polizeibericht vom 10. und 11. Juni.] Verhaftet: 
1 Arbeiter wegen Mißhandlung, 1 Arbeiter wegen 
Widerſtandes, 1 Arbeiter, 1 Wittwe wegen groben Un⸗ 


fugs, 2 Beitler, 2 Betrunkene, 1 Dirne! — Geſtohlen: 


2 Wachtmanns Mäntel, 1 Portemonnaie enthaltend 
20 Mk. 45 Pf., 1 Sproſſenleiter, 6 ſilberne Theelöffel 
gez. C. K., 6 ſilberne Theelöffel gez. R. K., 6 ſilberne 
Theelöffel gez. E. v. R., 1 ſchwarze Tuchhoſe und Weſte, 
1 dunkler Kammgarnanzug, zwei goldene Ketten, eine 
1 goldene Broſche, 1 Weckuhr, 1 Paar Damen-Hand- 
ſchuhe, 1 Portemonnaie enthaltend 2 Mk. — Gefunden: 
im Poſtſchalterraum 1 Regenſchirm; abzuholen von der 
Polizei-Direction. 

Z. Zoppot, 11. Juni. In der vergangenen Nacht 
etwa gegen 12 Uhr ertönte bei uns die Feuerglocke 
und weckte die Bewohner unſeres Ortes aus dem 
erſten Schlummer. In das Läuken der Glocke miſchten 
li bald die Hornſignale der freiwilligen Feuerwehr. 
Glücklicher Weiſe war unſer Ort ſelbſt nicht heim- 
geſucht worden, ſondern es brannte in dem benach⸗ 
barten Oliva-Kleinkrug (an der Chauſſee zwiſchen 
Hochwaſſer und Oliva) ein der unverehelichten Bertha 
Kopahnke gehöriges Grundſtück. Das Feuer war in 
dem hinter dem Wohnhauſe belegenen hölzernen 
Schuppen, der mit Brennmaterialien aller Art gefüllt 
war, ausgekommen. der in der Nacht herrſchende 
ſtarke Wind trieb das Feuer auch auf das Wohn 
gebäude und auch dieſes wurde ein Raub der Flammen, 
trotzdem ſowohl die Olivaer Ortsſpritze, wie die hieſige 
freiwillige Feuerwehr auf der Brandſtelle erſchienen 
waren und energiſch die Bekämpfung des Feuers be- 


gonnen haiten. Einige Ziegen und Schweine ſollen 


mit verbrannt ſein. Man vermuthet Brandſtiftung. Vor 
einigen Jahren war in demjelben Haufe, welches 
übrigens zur Gubhaftation ſteht, gleichfalls Feuer in 
der Nacht ausgebrochen, das jedoch durch die Be- 
wohner des Kauſes ſehr ſchnell gelöſcht wurde. — Die 
Neupflaſterung der unteren Seeſtraße iſt beendet und 
es macht jetzt dieſelbe einen recht ſtattlichen Eindruck. Kuch 
der Steg ſchreitet ſeiner Vollendung entgegen und 
feſſelt durch die eigenartige Conſtruction feines Unter- 
baues die Aufmerkjamheit der Paſſanten. 

r. Marienburg, 10. Juni. Geſtern ſtarb hier ein 
um die Communalverwaltung und beſonders die Re- 
organiſation des ſtädtiſchen Feuerlöſchweſens recht ver- 
dienter Bürger, Kerr Rentier Sudermann, nachdem 
es ihm noch im vorigen Herbſte vergönnt war, ſein 
50jähriges Bürgerjubiläum zu begehen. — Herr 
v. Puttkamer -Plauth, Vorſitzender des weſtpr. land⸗ 
wirihſchaflichen Centralvereins, hat dem Herrn Bürger- 
meiſter die Summe von 1500 Mark überſandt zur 
ſpeciellen Berückſichtigung der in der Lehmkaule und 
dem Niederſchloß duͤrch die ueberſchwemmung vom 
25. März Geſchädigten. — Die hiefigen Waſſerverhält⸗ 
niſſe für Nutz- und Gebrauchszwecke find, wie ſchon 
mehrfach gemeldet, in jeder Beziehung ungenügende 
und es iſt deshalb eine gemiſchte Commiſſion ae 


worden, welche die Urſache der betreffenden Mängel feit- 


ſtellen und Vorſchläge zur rationellen Berbefferung machen 
ſoll. Dieſe Commiſſton hat nun beſchloſſen, den ſtädtiſchen 
Körperſchaften zu empfehlen, eine Begutachtung des 
Aktenmaterials durch einen Rechtsverſtändigen zur Feſt⸗ 
ſtellung des Rechtsſtandpunktes der hieſigen Brauerei 
in Bezug auf deren Waſſerentnahme aus der ſtädtiſchen 
Röhrenleitung einzufordern und gleichfalls die Einholung 
eines dahin gehenden techniſchen und Rechtsgutachtens 
zu veranlaſſen, ob die Waſſermenge vermehrt werden 
kann und darf, welche die Stadt durch ihre Leitung 
aus dem Mühlengraben bezieht. Sollten die verlangten 
Gutachten ungünſtig ausfallen, ſo wird empfohlen, den 
Waſſerbedarf aus dem Unterwaſſer am Mühlengraben 
in der Nähe der Landwirthſchaftsſchule zu entnehmen, 
daſelbſt einen Waſſerthurm aufzustellen und das Waſſer 
bis in die höchſten Stockwerke zu leiten. 

Elbing, 10. Juni. das Waſſer in dem Ueber- 
ſchwemmungsgebiete (wo jetzt zahlreiche Lokomobilen 
arbeiten) iſt bereits ſo bedeutend gefallen, daß man ſich 
genöthigt ſieht, einzelne kleinere Polder durch Schließung 
der Durchſtiche der inneren Damme von dem großen 
Polder weſtlich der Berliner Chauſſee abzuzweigen und 
die Mühlen in Thätigkeit zu ſetzen, die ſonſt das Regen- 
und Frühjahrswaſſer von den einzelnen Poldern abzu- 
mahlen haben, wie z. B. in Neuhof und Schlammſach. 

-w- Kus dem Kreiſe Stuhm, 10. Juni. Ein beklagens⸗ 
werther Unglücksfall ereignete ſich unweit Konigfelde 
zwiſchen Schadau und Weißhof (Marienwerderer Kreiſes). 
Die Arbeiter Peszejogewskiſchen Eheleute waren auf 
einer ebenen Torffläche mit dem Stechen und Kufſetzen 
von Torf beſchäftigt und ließen ihre vier Kinder in 
einem provpiſoriſchen Häuschen ohne Aufficht zurück. 
Wahrſcheinlich hatten die Kinder in unvorſichtiger Weiſe 
mit Feuer geſpielt, wodurch das Innere des Gebäudes 
in Brand gerieth. Nur die älteſten beiden Kinder 
vermochten mit knapper Noth und mit gefährlichen 
Brandwunden bedeckt ihr Leben zu retten, während 
die beiden jüngeren Kinder im Alter von 4 bezw. 6 
Jahren als verkohlte Leichen unter den Brandtrümmern 
gefunden wurden. . 

Graudenz, 9. Juni. Das Gau-Zurnfeft des Unter⸗ 
Weichſelgaues, zu dem bekanntlich auch Danzig, Elbing, 
Marienburg ꝛc. gehören, ſoll am 15. Juli hier in 
Graudenz ſtattfinden. an dem gedachten Tage wird 


um 9 Uhr das Wettturnen im Schützenhauſe beginnen; 
darauf um 12 Uhr Feſtzug durch die Stadt nach dem 
Zrivoli“, dort Feſteſſen und um A Uhr Beginn des 
Schauturnens und Concertes. 


Gewäſſer der Provinz. 


zu Binfinken (Kreis Graudenz) ſowie dem Freiſchulzen 
Spitzer zu Groß Golle (Kreis Wongrowitz) iſt die in 
Silber ausgeprägte Geſtüt-Medaille und dem Ober- 
Forſtmeiſter Küſter die Ober-Forſtmeiſterſtelle bei der 
königlichen Regierung zu Köslin verliehen worden. 


K. Roſenberg, 10 Juni. Der Glaſer J. aus Frey⸗ 


ftadt, welcher wegen Verbrechens gegen die Sittlichkeit 
bereits mit 3 Jahren Zuchthaus beſtraft iſt, hat dieſer 
Tage wiederum zwei ſcheußliche Verbrechen verübt. Die 
Opfer des Scheuſals ſind ein neunjähriges Mädchen und 
ein Knabe von acht Monaten. 
Folgen des raffinirten Verbrechens geſtorben. Infolge 
des erlaſſenen Steckbriefes iſt es gelungen, den Ver- 
brecher zu ergreifen. Derſelbe iſt in das hieſige Gerichts- 
gefängniß eingeliefert. 


Letzterer iſt an den 


Königsberg, 10. Juni. Die „K. F. Z.“ ſchreibt: 


Ein um unſere Provinz hochverdienter Mann, was 
Kunſtſchöpfungen und Bildung des Kunſtſinnes in 
er Provinz anbetrifft, Herr Dr. Fritz v. Faren⸗ 
eid, 
Akademie der Künſte, Ritter des Ordens pour le mérite, 
iſt am 8. Juni auf feiner Beſitzung in Beynuhnen ge- 
ſtorben. Der Monat, in welchem er feinen Aufenthalt 
in Beynuhnen mit Vorliebe wählte, weil dann ſeine 
Schöpfung in der Blüthenpracht am ſchönſten ſtrahlte, 
hat ihn ſeinem klaſſiſchen Heim 
v. Farenheid 
(Greis Darkehmen), der Beſitzung ſeines Vaters, und 
auf der Univerſität Königsberg gebildet, mit deren 
Profeſſoren, wie Roſenkranz und Lehrs, beſonders mit 


Mitglied des Herrenhauſes, Mitglied der 


entrückt. Herr 


iſt Oſtpreuße, geboren in Angerapp 


letzterem, er in inniger Freundſchaft verbunden war. 
Saft alle Muſeen der europäiſchen Länder waren dem 


großen Kunſtkenner bekannt, allerdings die von Italien 


durch feinen immer wiederkehrenden Aufenthalt am 


meiſten. Herr v. Farenheid war weder ſelbſt Maler 


noch Bildhauer, aber er beſaß die Fähigkeit und den 


Muth, eine Kunſtſchöpfung in unſerer nordiſchen Pro- 
vinz zu Stande zu bringen, die der Keſthetiker Viſcher 


eine Iphigenie in Tauris nannte. Um dieſelbe hat ihn 
in gewiſſem Sinne ſogar König Friedrich Wilheim IV. 
beneidet, wie er ſich in ſeiner liebenswürdigen Weiſe 
ausdrückte, als er Beynuhnen beſuchte. 

* Der bisherige Special⸗Commiſſar in Elbing, Regie- 


rungsrath Keſſen, ift der Generalcommiſſion in Münſter 


als außeretatsmäßiges Mitglied el worden. 


Beſuch der Kaiſerin in Weſtpreuſzen. 


(Special-Bericht der Danziger Zeitung.) 

Kaiſerin Victoria iſt — wenn auch etwas ſpäter 
als programmmäßig vorgeſehen war — geſtern 
früh Morgens wohlbehalten in ihrer Reſidenz 
wieder angelangt. Dreißig Stunden hat fie un- 
unterbrochen im Eiſenbahnwagen, auf Land⸗ und 
Waſſerwegen, bei Beſuchen, Vorſtellung und 
Empfang an einer Menge von Orten zugebracht. 
Erregt ſchon der hochgeſpannte Grad der An- 
ſtrengung, welche dieerlauchte Frau ſich auferlegt hat, 
unſere Bewunderung, wie viel mehr die Art, die 
äußerlich gänzliche Spurloſigkeit, in welcher ſie 
dieſelbe ertrug: überall und vom frühen Morgen, 
wo fie in Dirſchau zum erſten Male den Galon- 


wagen verließ, bis zu der ſpäten Abendſtunde, 


wo erſt in Kreuz die lange Reihe der Vorſtellungen 
ihr Ende erreichte, bemerkte man an ihr die gleiche 
körperliche Elaſtizität, die tiefe Empfänglichkeit 
ſelbſt für das Kleinſte, die faſt unverſiegbare 
geiftige Friſche und jene ungezwungene, milde und 
herzliche Freundlichkeit, deren Eindruck bei 
allen, die ihr näher zu treten die glück⸗ 
liche — und Diele leider auch die traurige 
— Beranlafjung hatten, fortleben wird weit 
über den Feſttag hinaus, als eine dauernde Er- 


innerung an einen von Gefühlen hochherzigſter 


Art geweihten Augenblick. Aber auch Kaiferin 
Victoria wird — das darf man aus ihren Worten 
entnehmen, das durfte man in ihrem Auge leſen 
— den Erfolg des Opfers werth erachten. Könnte 
noch etwas die Erinnerung an den Tag, an 
welchem ſie und wie ſie unter uns geweilt, er⸗ 
höhen, ſo iſt es der Umſtand, daß ſie als 
Tröſterin, als Helferin im Unglück zu uns kam 
nicht als neue Fürſtin, der gehuldigt wird, 
ſondern als erſte und thätigſte Trägerin rein 
menſchlichen giebeswerkes, denn — „das menſchliche 
Gefühl verklärt die Krone, der iſt fürwahr der 
größte Fürſt, der ſich den Thron baut in der 
Menſchen Herzen!“ In dieſem Sinne iſt und 
bleibe das Andenken an den 9. Juni bei uns in 
hohen Ehren! 

Die weſentlichſten Momente der Befuchsreifeshrer 
Majeſtät haben unſere Berichte und Telegramme 
in den beiden letzten Nummern ſchon geſchildert. 
lese haben daher heute nur noch Ergänzungen zu 

efern. 

Nahe der Bruchſtelle bei Jonasdorf hatte man 
auf hohem Nogatdamme eine hübſche Ehren- 
pforte mit mächtiger Fliederkrone erbaut, durch 
welche die Fürſtin in das Ueberſchwemmungsgebiet 
eintrat. Dicht geſchaart, empfingen ſie auch hier mit 
freudigem Hurrah, mit Geſang der Schulkinder 
und Tücherſchwenken die Bewohner. Das erſte 
Wort, welches die Kaiſerin ſprach, als ſie den 
zerſtörten Nogatdamm betrat, war ein Ausruf 
des Erſtaunens, daß das Waſſer ſelbſt die Höhe 
dieſes Dammes überſtiegen habe. Die Kaiſerin 
ließ dann die Beſitzer der beiden der Bruchſtelle 
zunächſt gelegenen und durch den erſten Anprall 
theilweiſe zerſtörten Gehöfte, die Herren Arndt 
und Sönke, zu ſich rufen und erkundigte ſich 
eingehend nach deren und ihrer Nachbarn Schick⸗ 
ſal. Auch zwei Frauen aus überſchwemmten 
Ortſchaften empfing fie und nahm von einer der- 
ſelben eine Bittſchrift entgegen. Nach kurzer Be- 
grüßung der ihr „Heil Dir im Siegerkranz“ 
ſingenden Dorfjugend und Entgegennahme der 
Erläuterungen über den Fangdamm und die 
Wiederherſtellungsarbeiten am Kauptdamm be- 
gann die Wagenfahrt nach Königsdorf und von 
dort nach Altfelde. Auch auf dieſem Wege wur⸗ 
den der Kaiſerin von jungen Mädchen Maiglöckchen⸗ 
ſträuße ſowie in Königsdorf ein von den Töchtern 
überſchwemmt geweſener Familien gewundener 
he Veilchenſtraß für Kaiſer Friedrich über- 
reicht. 


Prächtig, aber mit Vermeidung jedes Pompes 
geſchmückt war die Stadt Elbing. Ein luftiger, 
mit Blumengewinden verzierter Triumphbogen 
von ca. 50 Fuß Höhe markirte den Uebergang 
aus der Vorſtadt am Bahnhofe in die innere 
Stadt. Der Bahnhof, die Hauptitraßen, namentlich 
der alte Markt mit ſeinem hübſch bekleideten 


alterthümlichen Marktthore, der Friedrich- 
Wilhelm-Platz präſentirten ſich in lebhaftem 
Feſtſchmuck. Auf der ganzen langen Ein- 


zugsſtraße fuhr die Käiſerin durch ein faſt un- 
unterbrochenes Spalier. Gegen 4000 Schüler und 
Schülerinnen, die Kriegervereine, Schützengilden, 
alle Gewerke, Vereine und die meiſten Fabriken 
(die Arbeiterinnen von Löſer und Wolff mit kleid⸗ 
ſamen weißen Schürzen und dito Häubchen) be- 
theiligten ſich dabei. Im Caſinoſaale angelangt, 
begrüßte Herr Bürgermeiſter Elditt die Kaiſerin 
mit folgender Anſprache: 5 
„Ew. Majeſtät wollen mir geſtatten, Kllerhöchſtdie⸗ 
ſelben im Namen der ſtädtiſchen Behörden in unſerer 
Stadt ehrerbietigſt willkommen zu heißen und dem 


Tochter einer dort untergebrachten 


ſchwemmungs Gebiete für die hochherzige Theilnahme, 
welche Ew. Majeſtät ebenſo wie | 
Kaiſer und König denſelben in jo reichem Maße be. 
thätigt haben, Ausdruck zu geben. 
unter den obwaltenden Verhältniſſen und unter ſo 
großen perſönlichen Opfern dieſe Reiſe hierher unter. 
nommen haben, um allerhöchſtſelbſt durch Einnahme 
des Kugenſcheins die hier herrſchende Noth und das 
Unglück kennen zu lernen, 
Beweis landesmütterlicher Huld und Fürſorge, welcher 
das heilige Band der Liebe und Treue, welches uns 
mit unſerem erhabenen Herrſcherhauſe verbindet, nur 
noch feſter und inniger knüpfen wird. Mit dem innigen 
Wunſche, welcher die treuen Herzen der Bewohner des 
Stadt- und Landkreifes Elbing beſeelt, und dem in. 
brünſtigen Gebete: 
und Königin! Gott erhalte uns unſeren geliebten Kaiſer 
und König und gebe ihm bald völlige Genefung!“ Mit 
dieſem Wunſche und Gebete ei Ew. Majeftät ich ehr⸗ 
erbietigſt willkommen in den 

getreuen Stadt Elbing.“ 


unſer allergnadigſter 


Daß Ew. Majeſtät 


das iſt uns ein erneuter 


„Gott ſegne unſere edle Kaiſerin 


auern der alten und 


Die Kaiſerin dankte für dieſen Gruß und be-. 


merkte, daß der Kaiſer an dem Unglück, durch 
welches dieſe Gegend heimgeſucht ſei, den leb- 
hafteſten Antheil genommen habe,) es daher 
ſehr bedauere, nicht ſelbſt kommen zu können. 
Frl. Margarethe Känsler, 
anderen jungen Damen, welche Blumenſpenden 
darbrachten, trug darauf folgendes Gedicht vor: 


begleitet von vier 


Schon prangen die Felder, ſchon blühet die Au’, 


Es wölbet der Himmel ſich ſtrahlend und blau; 

Wie fingen die Böglein im Buſch und im Baum, 

Es träumet die Welt ihren Frühlingstraum. 

Doch Kaiſerin, Herrin, — Du ſelbſt kommſt zu ſehen 
Die Fluren der Nogat, um die es geſchehen. 


Dort ſprießt keine Au’ und kein blumiges Ried, 


Kein Karſt, heine Pflugſchaar den Acker durchzieht; 
Es brachen die Wogen den ſchützenden Wall, 
Bedeckten die Triften mit grauſigem Schwall; 


Dort glänzen die Fluten auf Wegen und Stegen, 


Rings ſtarren nur Trümmer dem Auge entgegen. 


O Kaiſerin — Herrin! wir ſagen Dir Dank; 


Der Weg durch die Nied'rung iſt traurig und bang’. 
Und doch — fo viel Leid Deinem Herz jüngft geſchehnz 
Hab' Dank, daß Du ſelber dies Unheil geſehn. 

Wir flehen zu Gott, daß er alles mög' wenden, 

Dem Kaiſer Geſundheit, die köſtliche, ſpenden! 


Freundlich dankend reichte die Kaiſerin der 
anmuthigen Sprecherin die Fand, welche dieſe 


ehrfurchtsvoll an ihre Lippen führte. Dann folgten 
die Vorſtellung der Behörden, Comités etc. und 
das nur etwa einſtündige Feſtmahl bei Herrn 
Schichau, worüber unſere Telegramme bereits 
ausreichend berichtet haben. Bei letzterem ſprach 
die Kaiſerin ſich ſehr angenehm berührt von dem 
reizenden Schmuck der Stadt Elbing aus und 
äußerte namentlich große Freude darüber, hier 
ſo viele ſauber gekleidete Arbeiterinnen geſehen 


zu haben. den Rückweg von ihrem Abfteige- 
quartier zum Bahnhofe benutzte die Kaiſerin zu 
einem faſt halbſtündigen Beſuch des Maſſen⸗ 
quartiers in der ſtädtiſchen Turnhalle, wo noch 


ca. 300 Ueberſchwemmte ihr proviſoriſches Obdach 


Bei ihrem Eintritt deklamirte die kleine 

ländlichen 

Familie mit rührender Naivetät folgende Verſe: 
Erhab'ne Kaiſerin, heut' drängt in meinem Munde 


haben. 


Das Elend, das uns traf, zu einem Wort zuſammen; 
Hein Wort der Klage iſt's, — ach nein, in dieſer Stunde 


Erglüh'n in unſ'rer Bruſt der Freude reinſte Flammen, 


Der Freude, daß Du kamſt zu Troſt und HilP bereit, 
Durch Deine Gegenwart zu lindern unſer Leid. 


Glaub’ mir, Dein gütig' Aug’ dies Wehe uns verfüßt, 
Drum ſei von Kindermund vieltaufendmal begrüßt. 
Geb’ Dir der große Gott als Lohn für deine Mühe, 
Daß die Geſundheit bald dem Kaiſer ganz erblühe! 


Sichtlich bewegt, neigte Ihre Majeſtät ſich zu 


dem Kinde herab und küßte es fanft auf die 5 1 


Stirne. Bei dem nun folgenden Umgange durch 
die Halle wurde bald hier, bald dort eine Frage 
an die Unglücklichen gerichtet, überall Muth und 
Troſt zugeſprochen und den geiroffenen Einrich⸗ 


tungen jede bei der Kürze der Zeit mögliche Auf- 


merkſamkeit zugewendet. Von den Gegens- 
wünſchen der Beſuchten, von dem vieltauſend⸗ 
ſtimmigen Jubel der auf den Straßen be⸗ 
findlichen Bevölkerung begleitet, ſchied die 
Kaiſerin von Elbing und trat die Rück⸗ 
reiſe an, welche bis Dirſchau ohne Unterbrechung 
fortgeſetzt wurde. Von Ddirſchau ab, wo auch 
Biſchof Dr. Redner aus Pelplin die Kaiſerin be⸗ 
grüßte, bis Kreuz geſtaltete ſich auch dieſe Fahrt 
zu einem förmlichen Triumphzuge, denn überall, 
wo nur ein Falten des Extrazuges zu ermöglichen 
war, wurden der Kaiſerin die lebhafteſten, ſpon⸗ 
tanſten Ovationen durch die auf den Bahnhöfen 
Kopf an Kopf verſammelten Menſchenmengen 
dargebracht. R 

Aus Preuß. Stargard meldet man uns von 
befreundeter Seite: Die Vorſitzende des Bater- 
ländiſchen Kreis Frauen - Bereins hatte Ihre 
Majeſtät durch ein nach Elbing gerichtetes Tele- 
gramm gebeten, auf der Rückfahrt ſo langſam 
durch den hiefigen Bahnhof fahren zu laſſen, daß 
der Vorſtand des Frauenvereins das Glück hätte, 
Ihre Majeſtät begrüßen zu dürfen. Obgleich keine 
Antwort eingetroffen war, ſo hatten doch die 
ſtädtiſchen Schulen, Gymnaſium, Schützen, Feuer- 
wehr, Turner und eine feſtlich geſchmückte Menge 
ſpalierbildend Aufftellung genommen, erwartungs⸗ 
voll in der Ungewißheit, ob die Kaiſerin ein Halten 
befehlen würde. Sobald der Hofzug ſich nahte, 
erſchienen auch drei liebliche Weißgekleidete, der 
Vorſtand des Vaterländiſchen Frauenvereins und 
die Spitzen der Civil⸗ und Militärbehörden. Mit 
brauſendem Koch begrüßt, hielt der Zug an. Die 
Kaiſerin nahm einen Blumenſtrauß an und ließ 
ſich die Spitzen der Behörden und die Vorſitzende 
des Vaterländiſchen Frauenvereins vorſtellen, 
dabei äußernd, daß die Abſicht geweſen wäre, ohne 
Halt hier durchzufahren, daß ſie ſich aber in Folge 
des Telegramms doch entſchloſſen habe, einen 
Augenblick hier zu halten; ſie dankte wiederholt 
mit herzgewinnender Freundlichkeit für den ſchönen 
Strauß und den freundlichen Empfang. Unter den 
Abſchiedsworten der Vorſitzenden des Frauen- 
Vereins „Gott gebe eine glückliche Zukunft!“ und 
den ununterbrochenen Kochrufen des Publikums 
ſetzte ſich der Zug in Bewegung. Dankbar werden 
ſich die Stargarder an dieſe fo huldvoll gewährten 
kurzen freudigen Augenblicke ſtets erinnern. 

Aehnlich war die Situation in Konitz, wo ein 
Aufenthalt von ca. 10 Minuten gemacht werden 
mußte. Auf dem Perron hatten ſich u. a. die 
Schüler des Gymnaſiums und mehrerer anderer 
Schulen mit ihren Lehrern und die Damen des 
Baterländiſchen Frauenvereins eingefunden, von 
denen die Gemahlin des Sanitätsrath Dr. Müller 
Ihrer Majeſtät ein prächtiges Blumenbouquet 
überreichte. — Das gleiche Bild zeigten die Bahn⸗ 
höfe Flatow, Schneidemühl u. |. w., worüber 
nachſtehende Correſpondenzen berichten: 

8. Flatow, 10. Juni. Den Bewohnern unſerer Stadt 
iſt geſtern große Freude zu Theil geworden, Aaiferin 
Victoria ließ auf ihrer Rückfahrt von Elbing hier 


Gd., kranſit 131 M bez., per Dhtbr.- November 
tranfit 132 M be 


Halt machen. Als am 8. d. Mts. bekannt wurde, daß 
Noggen loco flau, ver Tonne von 100 Kilogr 


die Kaiſerin den hieſigen Bahnhof paſſiren werde, da 
beraumte unſer Stadtoberhaupt ſchleunigſt eine Ver⸗ 


Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. | 


Berlin, den 11. Juni. 
Ors. v. 9 
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Menge die Nationalhymne anſtimmte, da traten der Fondsbörſe: feſt. 


11185 Frau Thränen in die Augen. Nach einem 
Aufenthalte von etwa 7 Minuten ſetzte ſich der Zug 
wieder in Bewegung. So lange der Zug zu ſehen war, 
ſo lange bemerkte man die Kaiſerin mit dem ſchwarz 
umränderten Tuche in der Kand Abſchiedsgrüße winken. 

Bromberg, 10. Juni. Zur Begrüßung der 
Kaiſerin Victoria hatte ſich von hier Herr Regierungs- 


Danzig, 11. Juni. \ 
zu reihe Börle, G. 5. Morſlein Welter: Schön. 
nd: Weſten. 

Weizen. Inländiſcher hatte auch heute ſchwereren Ver⸗ 
Rauf und kamen nur wenige Partiechen zum Abschluß. 
Preiſe abermals etwas niedriger. Tranſiiweizen hatte 
d idee pelt 130 8 158 Wan 
wurde ndiſchen hellbun 7 
130% 16612 UL, Go 127/8% und 130i 164 57 7 


Berlin, 10. Juni. 
Wochenüberſicht der Reichsbank vom 7. Juni, 


ctiva. 

1. Metallbeſtand (der Beitand an 
coursfähigem deutſchen Gelde 
u: an Gold in Barren oder aus- 
e eee das Pfund 


ein zu 
2. Beftans an ZU berechnet d 


Status Status 
v. 7. Juni. v. 31. Mai. 


b 

Präſident v. Tiedemann nach Schneidemühl begeben. 23 562 000 22 822 000 | 1. mmer. ‚ur 
Um 6 Uhr 30 Minuten traf der Extrazug, welcher die . Beitand an Noten and. Banken 5 12013000 | für polniſchen zum Tranſit blauſpitzig 127% 106 AR, 
hohe Reſſende mit Gefolge von Eibing beiw. Pirſchau . Beſſand an echfeln der . 393286 000 409 806 000 flach deren 1247 M Beleni LET a 

tsd ckbracht i > Beitand an Lombardforder.. 44566000 45848000 | 121 U, bunt leicht bezogen 128/9% 125 U, bun 
Broschmm Th eine Merberung. Dafin getaffen, sh | 4 SH AR Glfekdacri.- 200t0BR al | TER ED a2 ut 2 helbunt Mm 

2 + i N 7 ellbu ezog 

das Gauper nicht, in Geneibemühl, lente in Areuz | 555 67 an d 4 fe e 100 hellbunf beieht 8 11 Aal e n k d 7 
eingenommen werden jollte, Der Aufenthalt in Schneide⸗ Das eee 120 000 29999 000 2 5 118 1 128 1 130 , 13100 133 Al. 


mühl währte daher nur 5 Minuten. Die Kaiſerin ver- 
lief den Wagen nicht, ſondern ließ ſich nur einzelne 
Herren und Damen, Vorſtandsmitglieder der dort zum 
Empfange anweſenden Vereine, vorſtellen. U. a. waren 
erſchienen der Magiſtrat und die Stadtverordneten von 
Schneidemühl, das Richtercollegium, das Gymnaſium, 


ruſſiſche 
G0 ga 40 bt u. J 12 l heieht 
229090, 118 1413008 TR An 


ochbun { 
3606 roth 130% 129 Al, für n zum tranfit rot 
er 5 
161 AN d., tranfit 127½ „ 


2. 505 228 009 504 057 000 
12. Die ſonſtigen Paſſiven . . 578 000 94943000 


Getreidemarkt. inländ 1 


Kauft 125 AU bei, Regulirungspreis inländilch 181 MA, 
traniit 126 AL 


Hamburg, 9. Juni. \ 

a Deren te, 6 | mlenbunihen co 30 Sa 1 uhr ses rue eek 
a e e | MB DDr e ns | ER ra Or MS BEL Di 
CC | 113 m, 120 und 122% 1124 Mi, 119% 112 AU, für 


wurden zur Mitfahrt nach Kreuz eingeladen und machten 
im Wagen der Kaiſerin die Fahrt bis dorthin mit. 
Auf dem Bahnhofe in Kreuz war ein gleicher ent- 
huſiaſtiſcher Empfang wie in Schneidemühl und an 


ruhig, feſt, loce 
per Auguſt-Dezember 6,95 Br. — W 
ene 9. Juni. Zuckermarkt. 


Nübenrohzucker 
roduct, Baſis 88 * Rendement, f. a. 5 e 


Hamburg 


allen anderen Orten, wo der kaiſerliche Zug hielt. Die | per Juni 13,30, per Juli 13,25, per Au 13,35, per | t 7 bez, 

Kaiſerin und deren Tochter, Prinzeffin Victoria ꝛc.] Novpr.-Deibr. 12,45, Jeſt. . se a bein 0 8 78 er M Gd. tranfit 

zeigten nicht die geringſte Ermüdung noch Abſpannung Kamburg 9. Juni. Kaffee good average Santos | 771%; Br., A Gd.  Regulirunaspreis inländiſch 

krotz der mehr als 24fiündigen Reife, Nach einem Auf- Berbr 85 e 67½, per Geptbr. 61, per = an nn 02 105 ag 10714, 108% 
; f + 80%. a erte eha oln. ? 

enthalte von einer Stunde und aufgehobener Tafel fuhr | Hare, 3. Jun. Klee good average Santos per Juni und 110% 72 M 111 und 112,0 18 UL. SR 


der Zug nach Berlin weiter. 


Telegramme der Danziger Zeitung. 
Potsdam, 11. Juni. (W. T.) Der Kaiſer hatte 
eine recht gute Nacht. Die Schlingbeſchwerden 


e ae , e dee 
Jun etrolen - Ber 
See en e mnte e 8 ai 16 1 1 
rankfurt a. N., 9. Juni. Gffecten-Gocietä uß. 
Credit -Hetien 229%, 0 i %, Lombarden 
18, Gotthard Bahn 132,30, Disconto - Commanbit 


194,60, Mexicaner 86,50. Zeit, ſtill. 90 AL, poln. zum Tranſit 70, 73 . o 


er Tonne bez. — 
und galiziſche zum Traniit 102, 


find zwar noch nicht ganz gehoben; der Appetit „ Wiege 9. Jun. (Schluß - Gourfe) deſtere Manier. onen e l der ebe deln ede 
senie 79,30, do. 5 do. 94,25, do. Gilberrente 80,85, A bohnen galiziſche um Zranfit 10 


iſt heute beſſer. Mackenzie ſetzte in Gegenwart Bolbsente 110,00, do, ungar. Goldr. 99,17½ 5% BVanter- 


ente 86,85. Ereditackten 285,60, Fransofen 826.20, Com- 


der DDr. Wegner, Araufe und Vardeleben eine hard 84,80, Gali { Weisenklei be 3,20, mittel- 3,05, feine 2.80, 2 
. . 83,50, Galtzier 20000, Cemb.⸗Czern. 214.00, Barbub, eitenkleie grobe 3,20, mitte eine 2,00, 0° 
neue ſilberne Canüle ein. fee , , 
a b Kubelibahn 185,50, Böhm, Meſſe —, Nerbbayn 2535.00, nicht contingentirtsr 31½ (ll Gb. 
4 11 Kronprinz erkundigte ſich 81/ Uhr per- | Iinionbank 200.00, Anslo-Auft, 108.25, Men, Banhuerein Broductenmärkte 
önlich nach dem Befinden des Aa 8 a 50, ungar. Grediiactien 285,60, deulſche Plätze 62,00, ° 
ſönlich nach finden des Kalſers. der Kaiſer dondzner Mae 400 Datiler e 00 50,05, Amfter | Königsberg, 9, Suni. (Wochenbericht von Portatius 


ſtand um 11 Uhr auf und begab ſich in den Park; 
Nachmittags findet eine Ausfahrt ſtatt. um 2 Uhr 
hält der Juftizminiſter Vortrag. Dr. Hovell iſt 
heute Vormittag aus England zurückgekehrt. 

FVerlin, 11. Juni. (Privattelegr.) Der Kaiſer 
ſchlief in letzter Nacht beſſer als ſeit einiger Zeit; 
er fühlte ſich aber noch etwas matt. Die Athmungs- 
beſchwerden ſollen durch eine neue Einrichtung 
an der Canüle gehoben ſein, welche das Eindringen 


bamer Wechſei 104,55, Napoleons 10,02, Dukaten — 
Starknoten 62,00, ruf, Banknoten 1,095, Süpercoupons 
„ Sünberbank 213.00, Zramman 230,25, Tabak- 
gelen 99,50, Buſchtheraderbahn 262,00, 1860. Cooſe 138. 
Amſter dam, 9. Juni. Getreidemarkt, Weizen per 
Nopbr. 202. Roggen per Oktober 107106107. 5 
Antwer dene 9. Juni. (Chluhberiht) Petroteum⸗ 

Markt. Raffmnirtes, Type weiß, loco 161¼ b 

der Juni 16¼ Br., per Auguft 
Dezember 163½ bez, 16 Br. Ruhig. 
„Ankwerven⸗ 9. Juni. (Schtußvericht.) Weizen ruhig. 

Roggen flau. Hafer ſtill. Gerſte flau. : 

(Schluß - Bericht) 


50, per Yuli- „ nich 
eontingentirt 84, 25 


i J „ Gd., 
von S ei et eilen in die Lu trö re ver inde 155 u, „ Ber Sept.⸗Dez. „30. SEGEN ruhig, er Yu, 541, AM d., nicht 
Ar . ⁊ 
5 = ‚28, 45, ıli-Augı 20, Per | gentirt 54/4, 55, un „ nicht Econtingentir 
Land wirthſchaftliches. September Deiember 53,30. Rübdl ruhig, per Juni 257, 38½ t Gb. Alles pro 10000 Liter 2 ohne Faß. 
‚25, ber Juli 56,50, per Suti-Auguft 56,75, Der Sept. Stettin, 9. Juni. Weizen niedriger, ges 166-170 per 
Breslau, 11. Juni. (Brivat-Telegr.) Auf der on 57,25. Spiritus träge, per Juni_42,75, per | Juni. Juli 169.00, per Sept. Okt. 173,00. — Roggen 
hiefigen Ausfellung ber ̃ . | Meier: Bepcat. = /// Juni-Jul 126,80. ner 
ß d | Cehk;dHtbe ISOD, Bemmeriier Hafer (aca 120-125, 
= 2 95 0 7 = unverändert, uni- t „0, — 
9 Rente 86,15, 3% Rente Dhtober 4750. — Spiritus unveränd., loco ohne Faß 


vieh, Niederungsſchläge, von 49 Geld- und Ehren- 
preiſen ſowie Anerkennungen 30 Preiſe auf weſt⸗ 
preußiſche und holländer Heerdbuchthiere gefallen, 
darunter die Siegerpreiſe für die beſten Bullen 
und das beſte weibliche Thier. der Wettſtreit 
zwiſchen der oſtfrieſiſchen Stammzüchter Vereini- 


9. 

5 30, 4½ 

italien, 5% Rente 98,62%2. en che Goldrente 8815 
% unger. Goldrente 80%, u Ruſſen 

15, Lomb. r 191 5 Loit- 


nl. U 
4% unific. Sleannter 405,93, Suez⸗Actien 2175.00, B 
468,75, Wechſel 


25,261, Wechſel auf deuiſche Plätze (J DEE) Pag unc u sesen Ice 125-132 AU 


Ladung mittel inländ. 128 AM bez., per Yuli-A; 


auf London 7 
123%, 5% priotl, türk. Obligati ‚19, — — = — 
1 75 i ln Sen - Gejell- 1110 392,5 , 115 menen n 210,00. Re Der, Oh ob. a M, per a 
aft i ur verkennun es ettprei 9,10, ridionglactien 00. 14136/1361 — 1 — „oſt- 
ſchaft if ch 9 preiſes zu London, 9. Juni. An der Hüfte 4 Weizenladungen 105 eu. 615 e e eee 1200 


Gunſten der Oſtpreußen entſchieden und in der 129 AN, ſchleſiſcher 125 126 
9 130-135 AA 


& 3 enden, 9. Juni. gonſols 99%, 9% preuß. Conſols 9 = 
Sugprüfung haben oftpreufiijhe holländer Ochſen 107. , Kalten Hatte e Can ten e Confols e bb 120 , per. a 119,420 . 
die bairiſchen geſchlagen und den erſten Preis von 1871 — 5% Rufen von, 1872 —, 5% Nullen N, per Gept.-Ökibr. 12111 / „ — Gerſte locg 
erhalten 5 G Conderk Türken kun, A fundirte 50 ,M — Mais is 126-142 AR, per Jun 131 U 

2 : aner 130%, Heſterr. Gilberrente 65, Delterr. | — Nartoffelmehl loco 21 „ Per Juni 21,20 ML, 
Waſhington, 9. Juni. (Tel. Meldung.) der 97 pris 940 ungar. Boldrente 79¼8 4% Spanier 10, per Juni-Juli 21,20 M — Zrohene Kartoffelftärhe 
Suniberidjt des landwirthſchafflichen Bureaus 3% Zul, Aeanier 100%. 4% unte Aegnpter 79% | loco 21.50 ul, Der" Juni 2.20 AL, per“ Jun J 

: ; npter 10% Olo man Bank 105, Gues- | 21,20 AM — Grbien ſoce Jutterwaate 11 —126 
conſtatirt eine Abnahme des mit Winterweizen Rich n 80%, Canada Pacific 57%, Gonvertirte Mexikaner Hechwgare 128-190 „ — Melsenmeh: Nr. 0 22—19,50 
bebauten Areals um 72/10 Procent, des mit Fruͤh⸗ 381, conſol. Mexikaner äußere Anleihe 9½ % Agio. N nt 


a 25 18.29 1 Fr 0 50 A 
13.60 AR, per Juni 17,50 A, p 


2. 0 9 
a ägnptiihe Tributanleihen 83¼. Platzdiscont 1½ &. 
Gilber 22. — In di beute 4000 r.. 19.80 ze per Suni 17, er 
bs 17,65 , per Gept.-Ohtbr. 18 n — 


lahrsweizen bebauten um 1 Procent. Das ge- 
ſammte mit Weizen bebaute Areal umfaßt beinahe Glasgow 


„ 9. Juni. Die 
ben Stores belaufen ſich auf 991278 Tons gegen 88 


1 
15 e a nein gegen hen 11 1 Tons im vorigen Jahre. Zahl der im Betrie befindlichen An An e 18 per = 1 pe o 
5 nterweizens beirag /o gegen 73½o im Mai, Hochöfen 87 gegen 78 im vorigen Jahre. November 7,5 Al, per Nopbr. Deibr. 47. — 
as mit Gerſte und Roggen bebaute Areal iſt £iverpeot, 9. Juni. Baumwolle, (Schluß bericht.) einöl loco — M — Petroleum loco 22, — 
Ballen, danen für Gpeculation und Export Gpiritus Incogunveriteuert (50 AR) 53,1 M, per Junt⸗ 


gegen 1887 faſt unverändert, der Durchſchnitts⸗ 
ſtand von Gerſte iſt 8840, von Roggen 939/10. 
Das mit Baumwolle bepflanzte Areal hat in allen 
Staaten mit Ausnahme Floridas zugenommen 
und beträgt insgeſammt etwa 19 Millonen Acres. 


Neige e. de d per una, Sa Lene e 
\ 5 uli-Augu o., per Auguft- { 

55 91 do., per Septbr. 52/1 do., Der Ge pibr. Olibr. 9250 e ee e e, 3 
do., per Dhtbr.-Novbr. 5% do., per Nonbr.-Desbr. 50% 
d, ber Deiember Januar 5%: do., per Januar⸗Februar 


Der Durchſchnittsſtand iſt 88/10 5/51 d. do 
2 5 = x e * e „1, 27 
teronork, . Junt. (Schlußcourſe.) Wechtei auy er e 478 Menden 18 10. ei . Wen a 
Bermif chte Na ori t Berlin 95%, Wechſel auf London 4,861, Cable Trans Faß 28,00. Ge elis 1. mit Faß 26,25 Feſt. Roh- 
ichten. ers 88.6, wechlel auf Paris 5,20, 4% fund. Ameine zucher J. Product ranlite f. a. B, Hamburg per Juni 
url Selbftanteige eines Mörders] In erimmitſchau genen 10 Cie. one heften. Ker 108 20 8e 13,40 bez, und Br. per Juli 13,45 Gd. 190% Br, 
wurde ein Raubmörder, welcher eingeſtanden hat, daß] Actien 9035. entral-Baeific-Actien 29½. Ttorkh-Baziho haut 25 bez., per Ohibr.-Deibr. 12,65 Gd. 
er dor zwei Jahren in Watertown in Nordamerika Preferred - Actien 50½, Louisville und Raiboille-Acher - - - 
einen Bankier ermordet und demſelben 18000 Dollars | 53, Union-Bacific-Acken 53, Chic u. Gt. f Schiffsliſte. 


geraubt habe, verhaftet. Der Verhaftete nennt ſich 


Albert Wettber, iſt Schuhmachergeſelle und hat ſeit mne Ha per (hd. Juni, Wind: d 


53 hie. Milw.- u. ur 
Actten 63508, U EN Bhllabelphia - Ketten 59¼, 4 
20 aa Angekommen: Humber (Sp.), Hayes, Liverpool, Güter. 


* 2 tfen- 
gan Ketten 5517, Jutindis Gentraſpahn-Actien 1185/, S 
u ah 275 85/8 


erübung jenes Mordes an verſchiedenen Orten Geſegelt: Adele (GD.), Krützfeldt. Kiel, Sprit und 
Deutſchlands, in den letzten Wochen bei einem Schuh⸗ rene Bei 04, (0 e org 10 f eur — Gardar (S)., Housken, Kiel, Sprit und Holz. 
machermeiſter zu C. in Arbeit geſtanden. 5 bo, in New- Orleans 87/6. — Naff. Petroleum 70 | Emma (Ed.), A N Güter. 
f [Mord und Selbſtmord.] In Monaco ereignete Hale 1 8 LU a m 55 995 l Hergen a (8550 Sinnelnkhe 1 
e a 965 e er un Lin e Ede. pipe ine Eertiftcatg . in 781% C. Test. Hagen, Güter, — Franz Sicher, Sögebein, Rotterdam, 
Rubuftiano Herques und deſſen Frau in Villa Anita zu | Suter (Fair refining Muscovades) Hung, Reſſee (Fate 0 5 RG 10 (850) a 1 nnd, 

itta ile beim N liſch einen Wuthanfal zu | Rio) 16 nom. Rie Nr. 7 low ordinary per Juli 13,15, Wilhelm (CD) Dahme, Ale i Merge, en 
ſchoß e aß, hatte beim Nachtiſch eine hanfall, er- | bo. per Gen. 10,42. — Sean ene 50, bo. Fair | unn Koe gm Siel, leer. — memeſ, Menzel, 
hoß feine beiden Verwandten und dann ſich felbft. | banks 8,45, do. Nahe und Brothers 8.80. Seck —. Fe! 1 — Lotte (S.), Oeſterreich, Middlesbro, 


Als die Dienerſchaft herbeieilte, fand man nur noch [Kupfer per Juli —. Getreidefracht 1/2. 
drei Leichen. Aus der angeſtellten Unterſuchung geht 
hervor, daß der Mörder vor einigen Jahren Ange- 
ſtellter bei jeinem Bruder war, der ein Handlungshaus 
in Newyork leitete. Nach dem Tode feines Vaters ver- 
kaufte Rubuftiano das Geſchäft unter günſtigen Be- 
dingungen, obgleich ſein Bruder heftigen Einſpruch da⸗ 


n 
Geſegelt: Bernhard (SD.), Roſſ, Hamburg, Getrei 
und Güter. — Wilhelm, Wing he Grtreide. 55 


„Juni. Wind: 5 
Angekommen: Blonde (Sp.), Breltſchneider, London, 
Güter. — Anna (GD.), Monell, Malmoe, leer. — Antares, 
Stärke, Ranbers, Ballaft. — Ellen Kirſtine, Hanfen, 


Tonne DEN 108 Faxoe, Kalkſteine. 2 3 Si ht 
Nichts in 1. 


Kgr. 
feinglaſtg u, weiß 126—135% 130169. Br. 
se 12 169 r Br 
18818880 128—167 N 


wührend des Eſſens ſehr düfter aus, ſprach faſt nichts 
und ſprang dann plötzlich mit einem Revolver in jeder 
zand auf und gab Feuer. Man fand bei ihm noch 
einen dritten Revolver und zwei Dolche. 


5 b 
gegen erhob. Bor drei Monaten Ram Raoul nach eh un r. 108 bi — 
Monte Carlo und nahm jeden Tag fein Mittagsmahl | bun . 126-1238 eee Breit 8 bez. Plehnendorfer Canalliſte. 
ei ſeinem Bruder ein, mit dem er ſich häufig wegen roth 128 —1 88 118166. 85 Vom 9. und 10. Juni. 
es Newnorker Hauſes zankte, Am Montag ſah er ordinär 133 1150. H Br. Schiffsgefäße. 
Voigt, Mloclawez, 73.50 T. Melaſſe, 


eat Bütt E 5 T 

ichtenſtein; Büttner, Eplau, 3 T. Noggen, Simſon; 

€, Arendt, Elbing 40 T. Mehl, Ich; R. Arendt, Berking 
T. Roggen, Limmer; Eörtz, Königsberg, 36,15 T. 

Zucker, Wieler; ſämmtlich nach Danzig. Löpke, Brom- 


M Gd. kranſit 127½ M bei., per Zuli-guguft tranſit 
129, 128½ AU bei, per Sepl.-Datbr. ınländ. 161 all 


4 Traften, 2054 


berg, 88,89 T. und 83,44 T. Melaſſe, Wieler u. Hart⸗ 
mann, Neufahrwaſſer. Arend Neuteich, 48,95 T. Melaſſ 
Wanfried, Neufahrwaſſer. Grajewszl. Wloclaweh, 10 
Weizen. . Grbien, Steffens; Stobinski, Schwetz, 
99,40 . Melaſſe, Wieler; Urban, Schwetz, 90 K. Weisen, 
5 i an 2 2 8055 101 J. Zuck 8 
owski, Wloclamek, 5 
Erden 25 T 


73. itt, 
un Beſtmann; Hintz, Warſchau, 36,50 T. 


T. Roggen, Mix; 
ine 10 0 14 Eylau, 45 T. Weizen, Simſon; 
ämmtlich nach Danzig. ; 
al: Gratz, Danzig, 60 T. Roheiſen, Ordre, 
arſchau. 


Gteomab: 3 den me ch eker, hleferne 
roman?! raften eichen 7 
Rund- und Kanthölzer, Rußland⸗Frakter, Boxer, Münz, 


Danzig. 

1 Traft kiefern Rundholz, Rußland Endelmann, Bulske, 
Zebrows ki, Danzig. 5 

7 Traften kiefern Rundholz, Rußland⸗Donn, Sbinowitz, 
Duske, Danzig. 0 


Thorner Weichſel⸗Rapport. 
Thorn, 9. Juni. Waſſerſtand: 0,60 Meter. 
Wind: S. Wetter: klar, warm, windig, trocken. 


tromauf. 
„Bon Danzig nach Thorn: Bohre, Gebr. Harder, 
Schleppdampfer „Danzig, leer. 


romab. 
Ortel, Beip, Wurl, Tpckoszyn, Bromberg, 5 Traften, 
2261 Rundkiefern, 190 Zöpfe. 
delsberg, Baier u. Garfinkel, Nowoalexandra, 
Schulitz, 3 Traften, 611 Rundkiefern, 2174 Mauerlatten, 
168 doppelte und einfache eichene, 2 doppelte und 
einfache kief, Eiſenbahnſchwellen, 6400 Schock Bandſtöcke. 
Sdanowski, Grothe, Pietrowice, Liepe. raften. 
2877 Mauerlatten, 288 Timbern, 469 Gleeper, 2332 
Rundkiefern. \ 
Bann Wiſſocki, Rnbitt, Thorn, 1 Kahn, 40 000 
Kar. Feldſteine. 


Kornmann, Hafer u. Kirſchenberg, Konskawola, Liepe, 
undkiefern. 

Schlink, Wurl, Schulz, Tyckoszyn, Bromberg, 4 Traft., 
an 57 een Erle Bromberg, 2 Traften 

Bachnick, Are A . 75 „ 
A 39 Kanteichen, 885 Balken, Mauerlatten, 

imber, Gleeper, \ 

11 Weiß u. Kasperowski, Ruzan, Thorn, 6 Traft., 

3705 Rundkiefern. 


e ee Gultan, Sch 
ordes, 

enz, Kulm, Neuenburg, Königsberg, terdampfer 
rauben 22 219 Kgr. Sprit, 503 Kar. Speck, 73 Kor. 
Tabak, 120 Kar. Weißblech, 59 Agr. Weinſprit 245 Kgr. 
Rum, 3 gr. Lumpen und Knochen, 633 Kar. Wein, 


Meteorslogiſche Depeſche vom 11. Juni, 


(Telegraphiſche Depeſche der „Danz. Ztg.“) 
Morgens 8 Uhr. 


Stationen, Bar. mund, | Wetter. Tem. 
m Cels. 
Mul e feen 17 
Sperber... 6 Sd. J eier 13 
Ehriitlanfund ... | 7353| WSW 4 Regen 10 
Hopenbagen . 463 W 3 wolkig 12 
Stockholm 157 | WEM 4 halb bed. 12 
Haparanda.. . . 769 till. — bedeckt 15 
etersburg .. 451 | IND 1 heiter 13 
Moskau : 50 W 1 Regen 10 
For, Aueenstomn 760 | © 6 bedeckt 13 
Le „ „ „% „„ „ 0 Si: 5 ne 8 
8 „„ „„ „ „ 766 SW 1 halb bed. 14 
St , ZEHN 3 wolkig 11 
Famburg e.. „ „488 M 2 bedeckt 12 
Fe, e e, | 1] 
6 ER Re: bedeckt 11 
nr GE me Ganz Pr . 
ter „ . 767 NW 2 bedecht 13 
Arber: , 2 bes bed. IE 
Wiesbaden . 467 N 2 heiter 16 
München 463 W 1 | wolkig 16 
Ehemni oo... | 767 | NO 2 halb bed. 13 
Berlin . 161 RU 3 heiter 12 
em 765 NM. 3 halb bed. 15 
Breslan , 766 mam 4 wolkenlos] 134 
Ile d'air FEB — . 2 arte 
Ni ae. — — Bez 2 
Erieft see „% „% „„ „6 „ 764 al wolkig 21 


1) Thau, 2) Thau. 0 1 be 

ür di indſtärke: 1 = leiſer Zug, 2 ⸗ leicht, 
c n e müßte, 5 e fisch, Ge stack Te te 
8 = ſtürmiſch, 9 = Sturm, 10 = ſtarker Surm, 11 
heftiger Sturm, 12 = Orkan, 


in Weſtdeutſchland liegt ſie bis zu 3, im Oſte 

50 1 eiae In Deutſchland iſt 
en en. 

e Deutſche Geewarte, 


Mekeorologiſche Beobachtungen. 


8 arom. 
5 Stand Thermom. Wind und Wetter 
m Celſtus 5 5 
1012| 257.1 23,9 SS, mäßig, bewölkt. 
11 | 8| 762.0 | 13,3 W lebhaft, „ 

12 762,2 17.7 2 7. 2 


Verantwortliche Redacteure: für den politiſchen Theil und ver⸗ 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Literariſche: 
. Röckner, — den lokalen und provinziellen, Handels⸗, Marine⸗Theil und 
den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inſeratentheile 
A. W. Kafemann, ſämmtlich in Dan, 


Wilhelm e eee und 
€ 


@ Preis per Apparat 6,60 Mk. (ohne Perforator). 
Man verlange illuſtrirte Cafaloge und Broipecte 
mit Zeugniſſen über unſere neueſten Fabrikate für 
Bureau- Bedarf. 
Zu haben in allen Schreibwaarenhandlungen 
oder von 


Aug. Zeiss & Co, Berlin W. 


Der anerkannt wirkungsreiche Zokaner Kinder und 
Srankenmwein der Edeltraube „Nemes-bor“, jetzt 1874er 
Ausleie, aus der Oeſterr. Ungar. Weinhandels⸗Geſellſchaft 
von Julius Lubopeky u. Co. in Berlin und Wien, welcher 
edle Ungarwein ſich nach Analyſe von Hrn. Prof. Dr. L. 
Röſeler in Wien, Director des age de Analytiſchen 
Inſtituts für Weine durch hervorragende Mengen ſeiner 
entwickelten Weinbeſtandtheile auszeichnet, findet fort⸗ 
dauernd von den Herren Aersten die Ainerkennung eines 
Nerven- und Musheithätigkeit erhöhenden Nakurproducts. 

durch Cultur und Alter gewonnene 
ſich beſonders durch Geſchmach und 
Gegen Nachahmungen 


Dieſer unverfälſchte, 
Traubenſaft ma 
Bouquet hervorragend bemerkbar. 
ähnlicher Beieichnung bietet Etiauet und Kapſetverſchluß 
mit, Luboroskn'iher Firma garantie für die Echtheit. 
Flaſchengrößen zu Origivalpreiſen ſind in der Apotheke 
Heilige Geiſtgaſſe 25 in Danzig zu beziehen. 


Heute Vormittag 10 Uhr wurde 
meine liebe Frau en i geb. 
en 


chüddelkau, Be 10. Juni 1888. 
Eugen Fronhöfer. 


Bu 9 Meldung. 
ie glückliche Geburt 


eines 5 kräftigen Knaben un ; 


511 05 1155 9. Juni 18 
„Schwarz und geen 


geb. Störmer. 


I 


Gb junger‘ 
in einem Colonial garen 
nen in oder per Juli Stel. 
Gefl. Adr, unter Nr. 1925 


= die Expedition dieſer 3ei 
tung enkgegen. 


Heute wurde uns eine Tochter] 


geb 
911 den 6. Juni 1888. 
Pietſch und Frau 
Marie geb. Gronau. 


Roſa Dickmann 
Gu ne Sepp 


obte, 
Danzig, den ss Juni 1888. 
Rofa Berent 
en Jaſtrower 


erlobte. (4892 
u aus, Marienburg. 


„Heute Abend 5 Uhr ent- 
ſchlief ſanft nach längerem 
Leiden unſere theure heiß. 
10 geiiehte Mutter, Schweſter⸗ 
B wägerin, Tante und 
N or Frau 


Auguſte Heumann, 
AN geb. Wannack, 
welches mit der Bitte um 
ſtilles Beileid im Namen 
ir felgen Hinterbliebenen an- 


Die tieftrauernden 
Kinde + 


Danzig, d. 10. Juni 1888. 


die flag deu findet 
& Donnerftag, den 14. Juni, | 
Vormittags 10% Uhr vom 
Trauerhauſe auf dem neuen 

18555 Gatharinen - 0 0 


Heute, Vormittags 9½ uhr, 
entſchllef ſanft, wohl ver- 
ſehen mit den hl. Gterbe- | 
mein innig 
5 Mann, unſer 
1 HEUER Vater, Großvaler i 
und Schwiegervater, der 

Maurermeiſter 


Heinrich Ichmahe 


5 im 69. Lebensjahre. 8 
1 e zeigen in tiefer 
Nba 


raue 


197090 W/ Pr., 
1888 Pr., den 9. 


die Hinterbliebenen. 


1 14 gte fi ndel Dienſta 
2. Juni, Nachmittags 
bie erde Mittwoch 
den „Juni, Vormittags 
9 Uhr, ftatt. (4898 


Statt befonderer Meldung. 


Heute Mittag 12% Uhr verſchied 
nach kurzer Krankheit unſer lieber 
Vater, Schwiegervater, Großvater 
und Onkel, der Rentier 


AD, Sudermann 


im 75. Lebensjahre. 
Allen Freunden und Bekannten 
widmen dieſe 1 Nachricht 
1 den 9. Juni 1888. 
die Ader blieben en 


Die F erfolgt Mitt. 
woch den 13. Juni Nachmittags 
5 In r 50 dem Et. e 


4872 

Henach Morgens 7 Uhr verſchieb 

langem ſchweren Leiden 

mein innig geliebter Mann, unfer 

Keen Vater und Großvater, der 
Martin Teßmer 


im 62. Lebensjahre, welches um 

itille eco bütend allen 

5 anzeige 4921 
die lefbefribten Kinter⸗ 


Gardſchau W 55 10. Juni 88. 


Weichſel⸗Eiſenbahn⸗ 


erband. 


Mit Giltigkeit von ſofort wird 
der Artikel Kleeſaat zu den für 
Delſaaten geltenden Frachtſätzen 
in den Special-Export. Tarif 1 für 
die Beförderung von Ie d 
von Stationen der ru ſſiſchen Süd⸗ 
weſtbahnen nach Danzig und Neu⸗ 
Sennen dritte Ausgabe, auf- 


Direction der Marienburg 


Mlawka'er Eiſenbahn. 


f Auction 
mit Kartoffeln auf 
dem Ostbahnhofe, 
5. Strang. 


Dienstag, den. 12. Juni erte 
Nachmittags 4 Uhr, werde ich.“ 
aan angeführten Orte im Auf- 


ca. 200 Cir. beste 
Daber’sche Speise- 
Kartoffeln 


in Partien von 10 bis 20 Ctr. an 
den Meistbietenden gegen baare 
lung verkaufen, (4913 


Joh. Jag. Wagner Sohn, 


vereid. Gerichts-Teaxator und 
uctionator, 
Bureau: Danzig, Breitgasse 4, 


Aach Kopenhagen 


wird ca. 13. d. Mis. expedirt: 


D. „Bergensuus“, | 


Capt. Bönnelnkke, 
Bequeme und billige Beförde⸗ 
rung von Paſſagieren. als 
Auskunft ertheilt 4769 


F. G. Reinhold, 


Brobbänkengaſſe 26. 


Pfeiſer g 


Senne 
ne 

ſchmerzl. e Frauen- 
gaſſe 52, nahe d. K. Preiſe bill, 

aden mit Wohrung in Allen- 
£ ſtein, 100 5 (Hauptgeſchäfts⸗ 
ſtraße) dicht am Markt per ſo⸗ 
fort oder Apäter zu vermiethen. 
Anfragen bitte an B. Silberſtein 
vorm. Nawratzki & Co. Allenſtein. 


Danzig, on Al Nr. 2. 


1 


Größtes Lager von N hu hinen 


aller Gniteme 
Familiengebrauch und Gewerbetreibende. 


Als ſtärkſte und leiſtungsfähigſte, im Gebrauch bequemfte Nähmaſchinen empfehle ich meine: 


Rudolphy No. 35 Rudolphy Ne. 5 


Verbeſſerte hocharmige Original-Hercules 


Einger-Maſ chine Ringſchiſſchen Maſchine 


Samiliengebraud) gerrenichneiderei 
Damen chneiderei. Milttair-Werkzſtätten. 


Eigene Beparatur⸗Verkſtätte verbunden mit großem Lager von Erfahtheilen. 


Irrigatoren, nach Wunsch zusammen- 
gestellt, Mutter- und Clystir-Rohre, € 
Warzendeckel, Warzenzieher, 
n Gummi- Nabelbinden, en Gummi- 
Windelhöschen 
(4163 


Das Bureau der Haupt-Agentur d Gum ful. 

Dentfhen Lebens⸗Berſt ſcherungs⸗ abeſellſhaft I 

w Lübeck befindet ſich jetzt . 1, parterre, 5 
30 3. Gr. Wollwebergasse 3. 


Delicate Dillgurken 
hat abzugeben 


Arnold Nahgel, 
* Schmiedegaſſe 21. 


Falicylſäure⸗Fuſ⸗ 


„Setenpnluet 


Das wagen. Baugeſchäft 


R. G. Rollen, 
Danzig, Fleiſchergaſſe Nr. 89, 


empfiehlt ſich zur n von Wagen aller Art, wie: Lan- 
dauer, Kaleſchen, Jagd- und Hotelwagen, Specialität: Roll-, 
Möbel, und Wirthihaftswagen, ſowie 


N. 48 851. Kohlenwiege⸗Wagen. n. 


Ferner Reparaturen zu ſoliden Preiſen. 
Herings-Kuction. 
Dienſtag, d. 12. Juni a C., Vorm. 10 Ahr, 


findet im Keringshofe von B. Boehm & Co., Hopfengaſſe 109/110, 5 
eine Auction über ſoeben eingetroffene Partien 


diesjähriger Matjes⸗Heringe 


in ganzen und halben Tonnen ſtatt. 


e e f 
f Geränch. Lundſchinken, > 
A e 


Bühnen » Genoſſenſchafts⸗ Lot- 
weiße und rothe, d Ctr. 


0 Juni cr. Looje 

Reuwieder Rothe Kreuz 115 2 u, 
Menge fel 1,75 A, 5 Liter- 

aß 20 Pf., empfiehlt 


terie, Hauptgewinn 30.000 
J. Gontomski, 
Hausthor 5. 


. beläſti 
955 Transſpiratſen, für 2 
9 . Touriſten, Reiter Ki 
etc, e 33 
Erfolg garantirt). 
Echt zu haben bei 


Albert Neumann, 


Langenmarkt 3. 


großen Exerrierplab 


am Sonntag, den 17. Juni tr., Nachm. 4 Ahr. 
1. Flachrennen. 2. Steeple chase. 3. Hürden- 
Rennen. . Weſtpreußiſche Steeple chase. 
5. Danziger Hürden-Rennen. 


. 42 851 
(4865 Die beliebten neuen 


Scherzbilder 


in 1 Nummern wieder einge- 


troffen bei 
Lankoff, 
— 


Gintafpharten zu ermäßigten Preiſen: 

50 4 ‚0 Sl, Aue inenplen (numerirt) 1,50 AM, 
0 Pf. Magenharte 3 Al find zu haben vom 9. Juni ab 
bei Friſeur Schubert, bei Friſeur 

arklin in Danzig, ſowie in Tite's 


Passe- 
Rennplatz 
bei Denzer, bei Grent Henberg, 
Judse, bei Cigarrenhändler 

Geſellſchaftsgarten in Langfuhr. 
Ein nlaßkarten auf dem Rennplatze: b 

ang 150 M, Mi, en (numerirt) 2 Al, Renn 

in ae Ind 1 zu 


14 Stic Actien | 
Littr. B. (Geldactien) der 


Ztg. erbeten. N 


Renn Programme 
d 30 Pf. können 15 am Einlaßkarten in Empfang ge⸗ 
men werden. 
t ic, t 1 din din 0 Ne ßer dem 3 d 
at fi 6 1 erklärt, am Renntage Nachmittags außer dem Zuge aſſend, iſt 
3000 0 Min. noch ien Extra-Zug um 3 Uhr 30 Min. ab 1185 d 9 0 


oſe d 9 
Weimar ‚Iheftunftausftellungs- Reitaurant, beite Lage, 
Lot ar ooſe al Mb 
» Bertling, e 2 
2 Der Verkauf der Inowraꝛz⸗ 
lowex Looſe wird bald ge- 


ſchloſſen. 


vom Oktbr, 


Rach ae abzulaſſen 
Zeitung erbeten. 


Der Zutritt zur Rennbahn 
kann nur von der Chauſſee Danzig-Oliva e alle an- 
deren Zugänge ſind abgeſperrt. Es wird höflichſt gebeten, 
den Anordnungen des Kufſichtsperſonals in weile Binde un⸗ 
bedingt Folge zu leiſten. 
Reſtauration auf dem Platze. 

Herren Diner Abends 7½ Uhr im Hotel du Nord. 
(Anmeldungen hierzu bis Sonnabend, den 16. d. Mts., im Hotel.) 

Danzig, den 8. Juni 1888. 


Der Vorſtand des Saga. u. Reiter-Vereins. 
(4846 


Beſen-Glanzrohr 
in verſchiedenen Breiten empfiehlt 


billiaft, ſpeziell den Herren See 
ſteinfegermeiſtern, 


Friedrich Groth, 
2. Damm 15. 


Gebleichten 
Leinoelfirniß, 


waſſerhell And gut trocknend, 
mpfiehlt 


Ra Zur Reiſe 


Carbolſäure, 1a 16 2 
Schwefel bi e Ion: alge t für Bürſten, 
1 elsa nach U und e ee beit ben igen n 


ft gemilcht, G51 8 h 1 
F. Reutener, Bürftenfabrikant, Arnold Nahgel, Gchmi 


Friedrid 
Langgaſſe 40, gegenüber dem Rathhaufe: 


2. Damm 15. 

Sirniß, Reif e Kammkaſten, Rafirtoiletten, el chen 
per Lir. 58 Pfg., bei Mehrab. Bias en u en e wammbeutel, 
nahme wesentlich billiger, empriehlt Glasröhren zum Kufbewah von Jahn“ und Nagelbürſten, 

Friedrich Grot Se Batent-G iegel, Klapp-Gpiesel, Giell-Gpiegel, 
0 h, Schieb- Spiegel, Han piegel, n Nagelſcheeren, 
714478) 2. Damm 15. Zahnſt er, Puderquaſten, Puderdoſen, 


Ffurbolinenn ſineum, i Reiſe-Neceſſaires, 


rauchbaren Gegenſtänden, ſowie ſämmtliche Fürſten 
ſicherſtes Mittel zur Vertilgung oilette in Nan 1 1 bei billigſter, feiter; | 
des Hausſchwammes und beſtes Se 


Breisn otirun 
Holzimprägnirfahrikat, empfiehlt 
Fabeihprelfen e 


1 e F. Reutener, Bürftenfabrikant, 
Friedrich Groth 5 Langgaſſe 40, gegenüber dem Rathhauſe. 


2. Damm 15. (4862 M. J. 0 0 ga, fe 4 Bf: Iumelier, 


feinfte Matjes⸗Heringe, 
Gr. Wollwebergaſſe 12. Wollweberg. 12. 


Steig Caſtleban etc. Gt. 
Gr. 
Reichhaltiges, ſtets mit 91055 n Reuteiten verſehenes Lager von 


Juwelen, Gold- und Silberwaaren, 


rallen- und Granat⸗Waare ah. Flei 2 


Ghriſtalt⸗ Sehen und Alfenide- Waaren Suche für mein Eigarrenge⸗ 


ſchäft einen 
igſten Preiſen 


zu b a 
Zeichnungen und Ann Ebrengeſchenken in jeder Preislage. 00 er: Ben 


Brodbänkengaſſe 48, 


Ein Repofitorium und 
Ladentiſch, diverſe 
Hängelampen 


Anmeldungen für meine 
diesjährigen Schwimmſtun hat abzugeben 
den „ täglich entgegen 

arte Dufke, (487 


1. en Nr. .I. 


15 Selbst-Unterr icht für Erwachsene. a =. 


Wochen wird jede, auch dio 
schlech- 


[Deutsch, wat. Ronde) schwungyoll-sch 


Brochüre, Lehrplan, Atteste grat 


NGander’s Kalligr.-Institut, Stuttgart. 
r EI RDIEN 


Feinſte Tiſchbutter, 


täglich friſche Lieferung, p. % 1 „l, 
iejeike 0 15 90 57 Tage älter 
„ bb 80 bis 90 Pf., empfiehlt 


Carl Köhn, 
Vorſt. Graben 5, Ecke Melzergaſſe. 


ohleine Matjes⸗Heriuge, 
debe e b. zue, 


empfing und empfiehlt 


Carl Köhn, 
Vorſt. Grab. 45, Ecke Melzergaſſe. 


Feine Tiſchbutter, 


von 80 Pf. per Pfd. an, 
empfiehlt 
E. F. Sontowski, 


Hausthor 5. (4822 
Das feinſte von 
Matjes-Heringen 
(Sunifiich), 
Neunaugen 
empfiehlt 5 
E. F. Sontowski, 
Hausthor 5. (4822 


Schleuderhonig 


in Gläſern a1 und 2 Pfund Ke Senke, Ge Seitaafie 1. 
G. a Pfund 60 Bi TC 


Hausthor 5. (4822 ungariſche Kirſchen, 


Aprikoſen, t Apfel- 
Bank-Cred it, He en 18 


Bon einem Bankhauſe wird ſo⸗ ſehende weiße Stettiner Aepfel, 


Mathilde Tauch, 
gefüllt mit Langgaſſe 28. (4910 


für die 


Witwen Gehrmann, 
Danziger Niederung. 


90 Fische 
Dan 12. E. obig b. K. Cohn. 


Feinſte Matjes⸗Heringe, 
Junifiſch, 5 ü 9 a 15 und 
20 H, im Schock b 


unmöblirt, zum 1. d 
vermiethen. Näheres 
grube 32, parterre, 


Heilige Geiſtgaſſe 34 


Beste und billigste n zum ordnen und aufbewahren der Briefe. 


geachen. Offerten mit eſerenen 508 a ee { Art I: M 1.26, Art II: M 1.50. Ueberail vorrätig. Preisliste kostenfrei. iſt das Ladenlokal nebſt Wohnung 5 
nimmt die Expedition dieſer Ztg. hanna Schu 2% Eee SOENNECKEN’s rn IOINDIENEEN AR zum 1. J. zu 15 en 


uli 
unter Nr. 4122 entgegen. Matzkauſchegaſſe. (4911 Zu erfragen 1 Tr. rechts. 


| Die herrſchaftlich ein- 
5 e ch 
ieee 


(Zoppot, 
Kb e 10 in der früher 


raum € 


Reſtaurations⸗ TER galt 
Ein ſeit 30 Jahren 47 War 
Sean a zu. an Anderen 


N ten. Adr. unter 
4924 an die Expedition dieſer 


0 
Arnold Nahgel, Schmiedeg. 21. 


Ein eleganter Bun 


an ae fo; 1 15 Ein- 


- 14916) 


Freundſchaftl. Garten. 


en zuverläffiger Müllergefelle 
Ach ſofort melden bei 
Zugdam, aus Fürſtenwerder 


ar ine herrihafil, Wohnung, 2 
Eis Zimmer u. Aabinet, möbl. auch 


Landbutter d gaben. 


9 ne 18 mung, beiteh. aus 5 


Entree, heller 


äheres II. Etage. 


Ein großer geräumiger Laden 
E nebst 82 7 iſt von ſogleich 
Geeſtr. 
Apotheke zu vermiethen. 


116 Sen us ‚Ichen 0 05 iſt die 


ee 27 


t die 2. Etage, beſtehend aus 
N Saal und 92 


tanino, be- 
edge a. 4-5 Zimmern, Veranda 
85 9 au e den 

1. Augu y 
Wunſch auch Penſion. ud 


Für mein Golonial- 
waaren-Geſchäft ſuche 
einen Lehrling. f 
ms F. E. Goſſing. 


des „Veſta-Phö 
n am 
Hennen ode db 
elhen. Näher ä = 
gaſſe Ar. 28 im Comtoir. (4301 


Jäſchkenthal 195 


0 fe 


I miſe. 


son jener Laden, 


5 dag 
f Bertin 


Ausflug 


28| Donnerſtag, den 14“ Juni 4 


Malevinliſt uch 


F 


nach dem Gasper-Gee, 


Abfahrt mit dem U Uhr Dampfer 
sum le do Weichſel⸗ 


rer, Jopen- 
errn K. mm, 
9 oder dem Unter- 
Karpfenſeigen 6, I. 


ends 8 Uhr Verſammlung 
in der Elrand alle. (4931 


Beranüsungs-Bortleher. 
Kaiſer⸗-Paſſage, 
Milchkannengaſſe Nr. 8 


ff. Krebsſuppe, 
ff. junge Hühner, 


junge Tauben, 
Gänewelßſaller⸗ marinirten gal, 


ſowie andere Delicateſſen der 


rgebenſt 
O. Schenck. 
Reſtaurant 
zum Junkerhof. 


Rieſen-Krebſe 


Krebsſchwänze in Dill, 
auch außer dem Hauſe. 
Grunau. 


. 


Dienſtag und Donnerſtag: 
Großzes Concert 


von der Egpelle des 3. Murk 


Grenad. Regiments Nr. 
ana 4½ Uhr. Entree 15 . 
491 Sperling. 


ehen zur halben Allee. 


Jeden Dienſtag: 
1 Garten- une 


J. Koch 


Ale denen, die ſich für Net 85 f 


ſchwundenen be Eunameh! 7 
o lebhaft 

intereſſiren, die ganz ergebene 
Nachricht, daß derſelbe ſich 300 
m r 10. 


Ein großer hund iſt nn 186 
(neben der Kirche) zugelaufen. 
Halsband gezeichnet Prem.⸗Lieu⸗ 
tenant Buttel-Berlin. (4936 


DR an Verlag 


75 von A B. Aalen ang in Danzig, N 


